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Millionen Achten in den weißen A
Solvietstraßen von Mililör blockiert - Millionenweise Flucht der Zivilbevölkerung über verschneite Selber nni

Berlin , gg. Okt. ,^ >ie Flucht i« de« weiße« Tod" wird
»o« de« amerikanische « Korrespondenten die große Mil -
l » o « enevak « iernna in Sowjetrnßland genannt , die die
Tragödie in Frankreich vom Sommer 1940 um ei« Bielfaches
übertrifft . Die Berichte der amerikanische « Korrespondenten
werden durch die Meldnngen der japanische « Presse bestätigt.
S « gibt die große Zeitung „Jomari Schimb««" von ans Wla -
diwoftok in Japan eintreffenden Reisenden bekannt, daß der
Ansang der sowjetischen Bevölkerung aus ihre« Städte « ««d
Dörfern das Unbeschreiblichste übertreffe.

Die japanische Zeitnng berichtet vo« Augenzeuge« , daß alle
Straßen im östlichen europäischen Rußland von Moskau , vo»
Leningrad , vo« Rostow bis zum Ural von einer verzweifelte «,
nach Osten ziehende» Bevölkerung verstopft seien. Die Zahl
der Uuglücklicheu, die gezwungen durch GPU .-Beamte ihr
Heim verlassen haben, ginge in die M i l l i o « c n. Die meiste«
seien z« Fuß «nterwegs . Die Straße « feien hente schon vo»
endlose» Reihen in wilder Hast anfgeworfe»er Hügel nm-
fänmt. Der größte Teil der Bevölkerung aber fliehe quer -
feldeiu über Aecker , durch die Städte , durch Sumpf und
Wald , wo sie den oft bewaffnete» Bande » znm Opfer fiele «.
Die Straße « selbst feie« der fliehende« Bevölkerung anf Hnn-
derte vo» Kilometer » untersagt, da hier die sowjetische Armee
das Bortrittsrecht habe . J « zwifcken ginge« die ersten
Schneestürme über die «neubliche» Weiten zwischen dem

Don nnd dem Ural nieder, denen die flüchtende , warmer
Wiuterkleiduug entbehrende Bevölkerung nicht zu widerstehe«
vermöchte. Ta « se « oe käme « vor Hanger und Ent -
kräftnng um . Viele Kranke blieben einfach am Wege
liege « «« d würde« ihrem Schicksal überlasse «.

Sukow läßt Köpfe rollen
Istanbul , 30. Okt . Nach hier vorliegenden Meldungen hat

General Sukow elf hohe sowjetische Offiziere und
einen politischen Kommissar hinrichten lassen. Dem Toöes -
urteil , dem nur eine kurze formelle Sitzung eines Kriegs -
gerichtes vorangegangen war , lag die Anklage zugrunde ,
daß die Beschuldigten angeblich an gegenrevolutionären
Aktionen beteiligt gewesen waren und baß sie bie Absicht
gehabt hätten , mit den Belagerungstruppen wegen einer
Uebergabe der Stadt Petersburg in Verhandlung zu treten .

An Schanghai erfroren in einer Rächt 131 Menschen
Schanghai , 80. Okt . Eine Kältewelle , die über ganz

China plötzlich hereingebrochen ist, forderte zahlreiche Todes -
opfer «nter der obdachlosen Bevölkerung . In Schanghai
wurde « , wie die städtische« Behörde« bekanntgaben, am
Montagmorgen 13t Leiche« Erfrorener ausgefnnide « . Dar ««-
ter befände« sich 77 Kinderleiche «.

Der Falschmünz.

Strategische Wirkung des Zugangs zur Krim
Das Schicksal der restlichen Schwarzmeerhafen entschieden - Der Rücken des Südflügels gedeckt

Berlin , 30. Okt . Die Erzwingung des Zugangs zur Krim,
die der gestrige OKW .-Bericht meldete , stellte an unsere Trup -
pen besonders große Anforderungen . Die Landenge von
Perekop war schon früher aufgebrochen worden , der Zugang
zur Krim konnte dadurch aber noch nicht eröffnet werden ,
denn die wasserreichen Buchten des Faulen Meeres drängen
auch hinter der Landenge von Perekop die Landbrücke zur
Krim wieder zusammen . Ueberall aber hatten die Sowjets
das Land zur Verteidigung ausgenutzt . In außerordentlicher
Tiefe hatten sie Feldstellungen angelegt , die gar nicht einmal
umfangreich zu fein brauchten , weil der Raum ja nur be -
schränkt war . Diese Stellungen waren durch zahlreiche Bat¬
terien verstärkt worden .

Jetzt ist der Weg zur Halbinsel offen und die große Säube -
ruug kann beginnen . Wohl wird der Gegner alles tun , um
gewisse Punkte der Krim — ein tatarisches Wort , das
„Festung " bedeutet — zu halten . So wird der Feind noch
kämpfen , so vor allem um den Kriegshafen Sewastopol
und um den östlichen Raum , der an die Straße von Kertfch
anschließt . Die Erfüllung der schwierigen Vorbedingungen
aber , die in der Erzwingung des Zuganges bestanden , macht
einen weiteren sowjetischen Widerstand auch hier auf die
Dauer aussichtslos .

Damit hat sich denn auch das Schicksal
' der R e st e der

sowjetischen Schwarzmeerhäfen entschieden. Dar -
über hinaus wirkt sich der erzwungene Zugang zur Krim
selbstverständlich auch auf den weiteren Fortgang der deut -
fchen Operationen entlang der Noröküste des Asowscheu
Meeres aus , weil die auf der Halbinsel Krim stationierten
Sowjetkräfte jetzt völlig in die Verteidigung gedrängt find,
ja selbst von der Vernichtung bedroht werden .

Damit geht eine letzte Hoffnung zugrunde , die die sowje -
tischen und britischen Militärs in den letzten Wochen immer
wieder hervorhoben . Die Hoffnungen gründeten sich darauf ,
daß es für die am Nordrand des Asowschen Meeres weit
und kühn nach Osten vorstoßenden deutschen Kräfte immerhin
eine gewisse Flankenbedrohung bedeutet , wenn auf der Halb -
insel Krim starke sowjetischeKräfte , die reichlich mit Artillerie ,
Panzern und Flugzeugen versehen waren , zum Einsatz bereit -
standen . Die operativen Möglichkeiten für diese bolschewistischen
Divisionen wurden zugleich noch ergänzt durch die in die
Häfen der Halbinsel geflüchteten Einheiten der sowjetischê
Schwarzmeerflotte . Auch diese scheiden jetzt für ein Zu -
sammenwirken mit den sowjetischen Landstreitkräften schon
weitgehend aus , und geraten , ähnlich wie die sowjetischeOstsee-
flotte in Kronstadt , allmählich in eine Mausefalle .

Die Krim , die der britische Major Hastings In seinem Rundfunkkommentar
um 22. Oktober „ einen Schlüssel zum Schwarzen Meer " nannte , hat einer
Ausdehnung , die ungefähr der Rh - inprovin , entspricht . Sie wird üblicher -
weise als Halbinsel bezeichnet , vom militärischen Standpunkt aus betrachtet
man sie besser als Insel , denn drei Seiten des unregelmastigen Vierecks
werden vom Schwarzen Meer begrenzt , uud die vierte gegen das Asowsche
Meer hin ist durch eine Art Hafs geschützt . Hinter einer über 10« Kilometer
langen Landzunge dehnt sich hier das sogenannte „ saule Meer " aus «Russisch
Ssiwasch », ein stacher , salziger Strandsee , dessen Umrisse sich jeweils nach dem
Wasserstande ändern . So hängt die Krim nur mit einer Ecke des Vierecks
am Festlande fest . Aber auch hier dehnen sich noch Strandseen , so dast nur
ein einziger fester Zugang übrig bleibt , die nur wenige Kilometer » reite
Landenge von Perekop .

Diese günstige Lage haben bereits die Krim -Tartaren ausgenutzt , indem
sie - inen tiefen Graben über die Landenge zogen , der sich leicht verteidigen
ließ . Da das Zarenreich sich die Krim zu Ende des 1». Jahrhunderts einver -
leibte , verlor die Enge ihre Bedeutung . Auch bei dem Vormarsch der Deut -
scheu im Jahre 1918 spielt - sie keine Rolle , da hier kein Widerstand geleistet
wurde .

Mit dem Turchbruch zur Halbinsel betreten deutsche Soldaten ein Gebiet ,
das zu den merkwürdigsten des Oftraumes gehört . Während ihr nördlicher
Teil noch die Fortsetzung des Steppengebiets der Südukraine ist , geht ihr süd .
licher sehr plövlich und steil in das Taurische Gebirge über , das als
ein Bindeglied zwischen Balkan und Kaukasus anzusehen ist . Dieses Gebirge
stürzt in seinem Südteil steil zum Schwarzen Meer ab . Hier hat sich ein
mittelmeerähnliches Klima entwickelt , dessen Ursache darin zu suchen ist , das !

das Gebirge den Küstensaum vor dem Einbruch der Steppenkälte bewahrt .
Die südliche Krim hat deshalb subtropisches Klima ; Oelfrüchte . Feigen und
Lorbeerbäume , Tabak , Wein und Obstpslanzungen gedeihen hier . In der
zaristischen Z - it spielte sich an dieser zweiten . Riviera Europas die
Sommeridhlle des Zarenhoses und reicher Landbesitzer ab . Die Sowjets mach -
ten ans den Sommersitzen teilweise Erholungsheime , meistens jedoch Sommer -
Wohnungen der bolschewistischen Machthaber .

Sn Moskau flogen zwei Munitionslager in die Luft
Im mittleren Abschnitt der Ostfront führt die deutsche

Luftwaffe auch am 28. Oktober mit Kampf - und Sturzkampf -
slugzeugen heftige Angriffe gegen sowjetischeTruppeuansamm -
lungen und Verteidigungsstellungen durch . Im Raum um
Moskau wurden die von den Sowjets besetzten Ortschaften
mit Bomben und Bordwaffen bekämpft. Starke Brände und
Explosionen brachen in den Siedlungen aus . Bei diesen Ein -
sätzen flogen zwei Munitionslager in die Luft . Zahlreiche
Panzer , die in Bereitstellungsräumen oder aus dem Marsch
waren und eine große Anzahl von Kraftfahrzeugen wurden
vernichtet .

Im Raum um Leningrad zerstörten Kampfflugzeuge der
deutschen Luftwaffe wichtige Eisenbahnlinien . 14 Züge wurden
angegriffen und zum Teil stark beschädigt. Ein Zug wurde
vollkommen vernichtet .

Von Reichspressechef Dr .
'

In einem abgrundtiefen jüdische« Haß
ist der Präsident der Vereinigten Staaten
ein Niveau herabgesunken, auf das wir
hätten , ihm z« folge« , wenn er sich «tf
herausfordernden Weife in die europäi
einmischte. Seine Worte, die über de»
überschallen, sind ein einziger demagogisa
unfairste « Mitteln ganze Völker und E
mu«gslose « Kriegshetze a«sz «liefer».

Franklin Delano Roosevelt gehört nn .)
nungslos Verfinsterten , die eine neue Zeit , *
uen , wenn sie fertig vor ihnen steht, er gehöht
mit deren Begriffsstutzigkeit man Nachsicht übe : ,
gehört zu jenen gemeingefährlichen Menschen, di§§iM
nerpodium der Staatsautorität dazu mißbrauchen ? \
griffe uyd Ideen zu fälschen . Hier ist ein
st er des Geistes am Werke , der durch systematii- '

|
griffsverwirrung ganze Völker täuschen möchte , um
ihre Zukunft zu betrügen . Deshalb ist es notwendig
geistige Falschmünzerei zu entlarven und feinem fchn
Gewerbe das Handwerk zu legen .

Das menschliche Denken vollzieht sich bekanntlich im Begriffe . Soeg. i
müssen AllgeineingtUtigkeit besitzen . Ohne Einheitlichkeit der Begriffe ist '
geistiger Kontakt weder unter den Menschen noch unter den Nationen mög
Jede geistige Auseinandersetzung muft in einem Ehaos enden , wen « ihr >.
einheitliche -Begriffe zu Grunde liegen . Eine international einheitliche Bi .»
grifssbildung ist daher unerläßlich , wenn die Welt nicht in geistige Anarchie
versinken und jedes Begreifen von Handlungen und ihrer Motive aufhören
soll . So ist ohne vorherige genaue Definition der Begriffe , die man ver -
wendet , keiue Wissenschaft möglich . Kein Mathematiker verwendet einen Aus -
druck in anderem Sinn , als er diesem Wort zukommt , kein Chemiker versteht
unter einem bestimmten Element etwas anderes als seine Kollegen . Alle
Aerzte der Welt haben ihre einheitliche Nomenklatur . Was würde z. B . ge -
scheheu , wenn ein Arzt in Berlin ein Rezept ausschriebe , aber der Apoth -
in Washington ein anderes Medikament darunter verstehen und Strhli »
verabfolgen würde ? An der Medizin stirbt in einem solchen Falle nn
Patient , wenn man dasselbe aber in der Politik tut , wird man ganze N
damit zu Grunde richten . Eine solche vergiftete Medizin verabreicht
Herr Roosevelt den Völkern . Es ist die Methode übelster Begriffsfäl ?
und geistiger Falschmünzerei , die von ihm in seinen Reden bewußt an '
det wird : Was Roosevelt ständig als „ Demokratie " im Munde führt , K
als Demagogie .

Hinter seinen „Menschenrechten " verbirgt ^
Wirklichkeit bie Entrechtung der Menschen! Er he -
das neue Europa , weil dort eine Epoche spzialey -̂
keit aufsteigt und weil er befürchtet , daß die gut
fchen Beispiele die schlechten angelsächsischen Sitte '

Wenn Roosevelt Gott anruft , dann verw «
mit Mammon . Und wer den Götzen Mamm
will , den beschimpft er als gottlos .

Roosevelt nennt Moral , was jeder an
als Heuchelet bezeichnet . Und er nennt F °
sonst im Leben als Befreiung von moral
bezeichnen pflegt .

Wenn er beispielsweise die Freihc
lichen Meinung rühmt , dann lobt

Verfolgung auf der Krim und im Done
Oer heutige Wehimachisberichi

A « s dem Führerha « ptq « artier , 80. Okt . Das
Oberkomma«do der Wehrmacht gibt bekannt :

Anf der Halbinsel Krim stoße« bie deutschen Kräfte dem
geschlagene« Feinde u«a«shaltfam «ach. Oertlicher Wider-
stand seiner Nachhuten wurde gebrochen . Dabei wurden er¬
neut mehrere tausend Gefangene gemacht und weitere Ge-
schütze erbe«tet.

Bei der Verfolgung des Gegners im Donez -Becke» wurde
der Oberlauf des Douez von den deutschen nnd verbündeten
Truppe » in breiter Front erreicht . Im Verlaufe erfolg -
reicher Angriffsoperatioue » zwischen Jlmensee ««d Ladoga-

see «ahme« Panzertruppe « i« kühuem H»
feindliche« Panzerzug ««d machte« zahlreiche

Schwerste Artillerie des Heeres bekämpfte
*

folg kriegswichtige Anlage « i« Leningrad.
Wirksame Nachtangriffe der Luftwaffe richte

Moskau ««d Leuiugrad .
I « Nordafrika bombardierten deutsche £

eine « britischen Flugplatz ostwärts Marfa
Hafengebiete im Nil - Delta .

Einzelne britische Flugzeuge warfe« in de »
im norddeutschen Küstengebiet Bomben, oh«,
zurichten.

Oberstleutnant G a l l a u d , Kommodore
gefchwaders» errang seine« 30 . nud St . Lustsieg .

England will Taten , nicht Worte von Roosevelt
Tg . Stockholm» 3g. Okt . Die Unruhe, die England erfaßt

hat , greift in deutlichem Grade auf die Zustände in USA .
über . Die letzte Rede Roosevelts mit ihrer schamlosen Miß -
achtung aller sachlichen Vernunft in dem Drang , nur mög-
lichst rasch die nordamerikanische Öffentlichkeit durch eine
Jnterventionspolitik zu schlagen, hat gewiß in England sehr
erfreut . Daß Mißtrauen gegen die praktischen Möglichkeiten
der nordamerikanischen industriellen Bereitschaft ist jedoch in
England zu groß geworden , um sich nicht mehr durch noch so !
drohendes Säbelrasseln Roosevelts beschwichtigen zu lassen. I
Die „Times " bringt dies in einem für ihre Verhältnisse sehr !
offenen Artikel eindeutig zum Ausdruck . Gewiß sei es lobens !
wert , so meint das Blatt , baß Roosevelt Schritt für Schritt
das „nordamerikanische Volk zur Besinnung bringe "

, aber
das ändere doch nichts an der Tatsache, daß für den Augeu ^
blick nur 15 Prozent der nordamcrikanifchen
Industrieproduktion für die Verteidigung und Auf - !
rüstung zur Verfügung stehen,- und diese Tatsachen geben I

zusammengenommen mit den verschiedenen Erklär )- -
vins , daß die englische Kriegsindustrie um 30—4
erhöht werden müsse , einen Grund , daß das RiK
Kriegsgehabe keineswegs mehr sehr vorteilhaft w E

Flucht Flugzeuge geraten in Stukaang ^
auf Leningrad

Stockholm , 30 . Okt . Wie „Stockholms Tidningen/
sind einige Transportflugzeuge mit politischen KoU *.und höheren Offizieren , die aus Leningrad flüchtenin einen deutschen Stukaangriff geraten . Einige de :
portmaschinen wurden vernichtet . Die Luftverbindun
dem übrigen Sowjetrußland leiden darunter , daß '
Leningrader Flugplätze schwer beschädigt wurden unk.Hallen und Benzinvorräte durch deutsche Luftangr -
nichtet sind . Der Korrespondent fügt hinzu , mau h
Eindruck , daß Leningrad jetzt seiner vollständigen
tung entgegengehe , die ihren Grund in den eigen
nahmen der Sowjets habe.

*



Am'« Jenwf "
4 . -23 a ö i 1 d) e 'P reffe Donnerstag , de« 30. Oktober 1911

st be stimmungsrecht EurovaS nennt er

Meinungsfabrikanten , die als Drahtzieher
OD Kulissen ihrer „Publicity " stehen .

.-.y die Freiheit der Erde nennt , ist organisierte
« skeit gegen jede wirkliche freie Meinungsäußerung ,

V *
. s verruchtes Werk der Fünften Kolonne denun -

»^
- Doktrin heißt bei ihm die Einmischung in

yfe ' bestimm
? ^ Amerikas .

I 6 u n g" ist, bestimmt für ihn nicht die Wirk -
er , der Hetzer , der diese „Bedrohung " braucht .

■t Verteidigung redet , versteckt er dahin -
e Aggression . Und was er Angriff nennt , ist

r̂teidigung .
beispielsweise das dänische Grönland

t " nimmt , so ist das in seiner Sprache selbst -

Agare ' sion , sondern nur „Verteidigung " ,
d verzikwaltigt oder die gewaltsame Be -

mnkien in alle » * öqlichen Lindern » nd auf
nseln fordert so ist das im Wortschatz seiner
selbstverständlich keine Aggression , sondern
erteidigung ".

rankreick sich gegen einen infamen und
Zerfall der Engländer in Syrien verteidigt

» m seine (Sri stein kämpft , bann ist dies in
Min Verbrechen und eine unentschuldbare

die heiligsten Rechte amerikanischer Mensch -

tschland von denen , die ihm den Krieg er -
gerblockade verhängt wird , so ist das

älscher Roosevelt selbstverständlich nicht im
ggression . Wenn aber Teutschland diese

» m die Ernähruna Europas zu ■sichern ,
orgehen für .fierm Roosevelt natürlich ein
u verabscheuender Angriff . Wann ist bei

eine Aggression und wann ist sie keine ?
t. dann ist sein Angriff „Verteidigung " !

land angegriffen wird nnd sich zur Wehr
idigung in den Augen dieses Heuchlers

Iion !
egsbetzer und Falschmünzer erklärt , er
tiefen Gefühl der Menschenliebe heraus " ,
ur seinen abgrundtiefen Haß gegen jede

tv i
'i hrer Weltherrschaftspläne an . die er

\ icv hegt . Er sagt , „wir werden keine von
» de Welt akzeptieren " — aber er hält es
verständlich , daß die Welt seine Herrschast

Äosevelt von Freiheit der Meere spricht ,
t er damit ausschließlich Seeherrschast der Angel -

. lud wenn er die Freiheit des Kandels proklamiert ,
ejnt er damit die Freiheit des Waffenhandels gegen

Hla
'
nd . Wenn er aller Welt Mordwerkzeuge gegen

oland liefert , dann fordert er die „Respektierung dieses
s "

. durch den . der ermordet werben soll ! Wenn der
riffene sich aber seiner Haut wehrt und die Mordwaffen

^ tischen Schiffen auf den Grund des Meeres schickt , dann
«-zeichnet dieser Apostel der Heuchelei das als Piratentum !

Heute betet er den Bolschewismus an . den er gestern
och verdammte ! WaS er gestern noch als Ausgeburt des

Satans bezeichnete , ist ihm beute im Kamps gegen das ver -
haßte Deutschland ein Sendbote des Himmels .

Man könnte ihm diese ? Sviegelbild leiner Heuchelei , seiner Fälschung der
Begriffe und seiner Anarchic der Worte beliebig verlängern . Mii solche »
Mitteln versucht er die Gehirne de » Menschen »« vernebeln , um ihre » er -
nunft lahmzulegen und die Böller blind zu machen gegenüber dem ver -
derben , in das sie geführt werden sollen .

Wie einst der Judengott beim Turmbau ?» Label als sicherste ? Mittel ,
den Aufstieg der Menschheit zu verhindern , ihre Sprache verwirrte , so

„ cht sich heute ein S » röftl !ng seines Geistes mit denselben Mitteln , Auch
will die Sprache der Mensche « verwirren , um den Bau einer neuen Ord -
q »um Einsturz zu bringen » nd die Völker in das Chaos zurüikznstofte » ,

dem sie sich zu erheben anschicken .
it diesem Mittel geistiger Falschmünzerei . mit dem Versuch politischer

>e und moralischer Suggestion bemüht sich heute Roosevelt i » immer
cm Mafte , den gesunden Sinn des amerikanischen Volkes zu narkoti -
<Ri » ihm hat er die öffentliche Meinung in den NSA . fast bis znr

»mporgepeitscht , » olitiiche Nnwifsenheit und Wahnvorstellungen er -
die Vernunft in einem Meer von Phrasen ertränkt .

sPi — wie man weiß — in den USA , einen sogenannten „ Gehirntrust "

gtjj -'n der Tat hat er dort die Gehirne vertrustet , aber » ur uni die
Denkens zu beseitigen ' Durch eine organisierte Meinungsmache

die Gehirne und erlaubt ihnen nur noch das zu denken , was

Modischen Drahtzielier Ihnen durch ihre Organe zu denken vor .
- e nationale Disziplin nennt er geistige Nndnldsninieit . er
« rch ein organisches Bohkott - « nd Demtnzlernngswesen einen
' Us, der seinesgleichen in der Welt nicht hat.

-"■* agogischcn Anschlag ans die Grundlagen des
! e« s , diesem aefährliche « Versuch , ans dem
atio « al «u geistige « und politischen Verkehrs
Umlauf zu bringen , muß man mit der E « t-

entreteu , die solche Gangstermethode « ver -

Utenauf italienische Ernlearheiier
pfft. Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht
tag sind bei Lnstangriffen aus Ortschaften in
ia und Catanzaro zehn Tote nnd 52 Verletzte
die Opfer sind zum größte « Teil Er « tearbeiter
noiegend Franc « .

Der 17. Jahrestag öer türkischen Republik
Staatsakt tm Parlament - Ansprache des Staatspräsidenten an öaS türkische Bolk

Ankara , 30. Okt . Anläßlich des 18 . Jahrestages der türki -
schen Republik fand Mittwoch mittag im ParlamentSgebände
ein Staatsakt statt , bei dem die Mitglieder der Regierung ,
die Abgeordneten , die Generalität und die hohe » Beamten
dem Staatspräsidenten Jsmet Jnönü ihre Glückwünsche zum
Ausdruck brachten . Um 13 .30 Uhr ivurden die Mitglieder
der ausländischen diplomatischen Missionen und die Waffen -
attachees der fremden Staaten im Parlament vom Staats -
Präsidenten empfangen .

Im Anschluß an den Gratulationsempfang fand eine Mili -
tärparade vor dem Staatspräsidenten statt . Präsident Jsmet
Jnönü hielt vorher eine durch den Rundfunk übertragene
Ansprache an die Armee , das türkische Volk und die Jugend .
Jsmet Jnönü wies daraus hin , daß die Türkei inmitten der
unruhigen krisenreichen . Zeit ihr Nationalfest begehen könne

als kräftiges und hartes Volk in einem Land , das das Glück
des Friedens genieße . Die Kinder dieses Volkes seien be -
reit , die schwersten Lasten zu tragen , um die nationale Un -
versehrtheit zu bewahren . Auch die Türkei empfinde die viel -
fachen Wirkungen des Sturmes , der über die ganze Welt
Hinweggehe . Die Bedingungen dafür , daß die Türkei nicht
gegen ihren Willen in den Krieg gerissen werde oder daß sie
trotz aller Wachsamkeit in die große Auseinandersetzung
verwickelt werde , seien die , immer eingedenk zu sein , daß sich
die Türkei inmitten eines Flammenherdes befinde . Die Tür -
kei müsse daher ihre Schaffenskraft erhöhen , ihre Ausgaben
einschränken und auf allen Gebieten des Nationalwirtschaft -
lichen Lebens noch mehr arbeiten als bisher . Nur die Pflicht -
bewußten , arbeitsamen und opferbereiten Nationen seien
imstande , die Schwierigkeiten zu überwinden , wie sie die
heutige Zeit mit sich bringe .

M die Stellung Beaverbrooks erschüttert?
Tg . Stockholm , 3». Okt . Heut « wird aus London gemeldet ,

daß plötzlich und unvermutet öas Gerücht von einem Rück -
tritt Lcrd Beaverbrooks , des Ministers für di«
KriegImat « rialprröuktion , aufgetaucht sei . Beaverbrook hat
sich in der letzten Zeit innenpolitisch durch seine Popularität
bei den radikalen Fabrikklubs für die er der Inbegriff der
„ aktiven Sowjethils «" ist , rasch ur .) sehr bestimmt in den
Vordergrund gearbeitet . Es mag deshalb sein , daß gewisse
innenpolitische Kreise in England , die Churchill nahe stehen ,
die Gelegenheit benutzt haben , Beaverbrook und seineu An -
hängern in der „Kandidatur " auf die Nachfolgeschast Ehur -
chills gewisse Grenzen anzudeuten . Im konservativen Haupt -
quartier ist Beaverbrook , trotzdem er ein « großkapitalistische
Erscheinung ist , mit Mißtrauen behandelt worden . Zunächst
war er durch seine nnenglische amerikanische Unv « rfrorenheit
und Geschäftsmcthodeu in seiner Ministerarbeit anfgesallen
und hat dadurch auch Mißfallen erregt . In der letzten Zeit
aber war es Beaverbrooks Vopularitätshascherei , die ihn
mehr und mehr zum Anführer der nenen linkZradikal «n Strö¬
mung unter öer englischen Arbeiterschaft stempelt , was von
der Rechten mit ernster Sorge betrachtet wurde . Di « Konser -
vativen fanden sich dabei in dieser Beziehung mit Churchill ,
der in Beavervrook « inen ernsten innerpolitischen Konkur¬
renten für seine bisher unangetastet « eigene Stellung erblicken
könnt «.

Die heute aus London gemeldeten Gerüchte über einen
Rücktritt Beaverbrooks sprechen von Gesundheitsgrün -
den . Beaverbrooks Asthma sei durch seine Reisen nach
Washington und Moskan in ein akutes Stadium geraten .
Wie dem immer sei , haben diejenigen Stellen , die hinter der
Ausstreuung dieser Gerüchte stehen , jedenfalls nicht versäumt ,
noch hinzuzufügen , daß Beaverbrook bei seinem Amtsantritt
als dynamischer ProdnktionSminister eine sechsmonatige Frist
für eine völlige Umkrempelung und die neuen Aufgaben der
britischen Industrie versprochen hatte , heute aber nach vier
Monaten sei festzustellen , daß Beaverbrook noch nicht einmal
das Minimumvrogramm , das er sich vorgenommen hatte ,
unter Dach und Fach bringen konnte .

„Es ist möglich , daß Beaverbrook ? Unberechen¬
bar k e i t , sein Temperament und seine Unbeherrscht -
h e i t es Churchill ratsam erscheinen lassen , gewisse Ver -
ändernngeu vorzunehmen "

, meinte heut « ein schwe-
discher Beobachter in London , „ aber der große Presselord
B « averbrook hat gefährliche Karten in der Hand , und wahr -
scheinlich weiß das Churchill am besten " . In bestimmten
Kreisen in England glaubt man , daß Beaverbrook selbst diese
Gerücht « in Umlauf gesetzt hat mit der Absicht , seine ganzen
Karten im radikalen Arbeiterslüael der englischen Arveiter -
schaft auszuspielen , um bestimmte Forderungen politischer und
strategischer Natur im Kriegskabinett durchzusetzen .

.Eiwllinds Arme zu modernem Krieg unWe"
Bd . Lissabon , 30. Okt . „Die neue britische Armee ist nicht

in der Lage , die Bedingungen des modernen mechanisierten
Bewegungskrieges zu erfüllen ." Dieses vernichtende Urteil
über die Ergebnisse der letzten englischen Armeemanöver in
verschiedenen Punkten Großbritanniens gibt der britische
Militärschriftsteller Liddell Hart in der „Daily Mail " ab
und erklärt : „Die britische Armee kann niemals hoffen , den
Umfang und die Stärke der deutschen Armee zu erreichen ."

Liddell Hart zerstörte mit dieser eindeutigen Feststellung die
britischen Pläne , jemals eine Armee aus die Beine stellen zu
können , die es zahlenmäßig mit der deutschen Wehrmacht und
mit ihrer modernen Ausrüstung aufnehmen könne . Die ge -
famte englische Militärplanung müsse daher auf die Errich -
tung einer qualitativ besseren Armee ausgerichtet sein , um
überhaupt noch einmal einen Erfolg erringen zu können .
England braucht eine völlig umgewandelte nnd nene Armee
mit großen mechanisierten Einheiten und mit neuen mechani -

ierhnnbe mit Wleninnschlnen
itsche Panzerwagen « « d Schütze « dressiert

>e Panzerabteilung hatte am späten Nachmittag
- -er Stadt K- erreicht , einen wichtigen sowjetischen

*
?es mittleren Frontabschnittes , der von stark mas -
>dkrästen verteidigt wurde . Im erbitterten Duell

jschewistische Flak , Pak und Artillerie arb « it« ten sich
.künzer gegen eine vorzüglich ausgebaute Feldstellung
rnd vor . Als wir auf etwa 100 Meter heran sind ,

« inmal zwischen den MaiZstauden eine Meute
r Schäferhunde auf und braust in wilder Hetz -

uns zu . Sie haben merkwürdige flache Lein « ntaschen
» llt . Meldehund « denken wir und sind nur « rstaunt
; auffallend große Zahl . Wir zählen 10 , 15 , nein ,
20 Tiere ! Wahrscheinlich soll dem nächsten Truppen -

. « ldnng von unserem geglückten Einbruch übermittelt

,rstärknngen angefordert werden . Schade um die schönen ,
> llen Tiere ! Es tut wehe , auf si« anlegen und schießen

- n .
jwerden wir von unserem Panzer aus Zeuge eines
ht Schauspiels . Zwei Hunde , die bis aus wenige Meter
nung vorgedrungen sind — eines der Tiere ist an -

>en — fallen plötzlich übereinander her . Im selben
) lick ertönt eine dumpfe Explosion , die Tier -
werden durch di « Luft gewirbelt und in tausend llutige
zerrissen , als wären sie von einem Artillerievolltreffer

p ier Mine z« rfetzt worden . Wir haben keine Zeit , um
H rätselhaften Vorfall deuten zu können .

später erhalten wir eine Erklärung dieser seltsamen
».

In den Lein «ntaschen der erschossen« » Tiere , die ihnen
sattelförmig umgeschnallt worden waren und die wir für
Meldetaschen hielten , befindet sich ein hochexplosiver
S p r e n g st o f f . Er ist mit einem senkrecht auf dem Rücken
öer Tiere befestigten 10 Zentimeter hohen Holzstab verbunden
und kann durch Druck auf das Holz zur Entzündung gebracht
weröen .

Der Hnndedrefleur , de« wir « « ter de « «00 eingebrachte «
Gefangene « entdeckt habe « , erläutert dem Dolmetscher de «
raffinierten Mechanismus . Die Hunde waren aus das Ge -
ränsch fahrender Panzer dressiert » die sie anspringen sollten .
Die Wahrscheinlichkeit sprach für sich, daß sie sich dabei in den
Raupengliedern versingen und die Höllenmaschine ausgelöst
wurde . Ihre Ladung genügt , nm einen schweren Panzer zn -
mindest kampfunfähig zu machen .

Kriegsberichter Otto Sroka .

Frankreich verbietet englische Sender
Bg . Genf , 30. Okt . Bisher unterlag in Frankreich das

Abhören von ausländischen Sendern nur einer geringen Be -
schränkung . die darin bestand , daß diese an öffentlichen Orten
nicht abgehört werden durften . Heute nun ist ein Gesetz her -
ausgegeben worden , das den Empfang öer englischen Sender
verbietet . Die vorgesehenen Strafen sind : Jnternierung in
ein Konzentrationslager , Schließung öffentlicher Unterneh -
mungen , in denen die verbotenen Sender abgehört werden ,
Haststrafen bis zu einigen Monaten , Geldstrafen bis zu
10 000 Franken und Gefängnisstrafen bis zu drei Jahren .

Der französische Innenminister hat die Freilassung von
weitere n 46 Gewerkschaftlern verfügt , die sich in verschiede - j
nen Konzentrationslagern befanden . Dagegen seien 60 Kom - !
muniste » im Somme -Gebiet festgenommen worden . i

sierten Qualitäten . Wie in Deutschland müssen jnnge Osfi »
ziere , die mit den Bedürfnissen der mechanisierten Waffe ver -
traut sind , die wichtigen Kommandostellen besetzen und es sei
Zeit , daß das Kriegsministerium sich damit abfinde , daß im -
ncr nur junge Offiziere erfolgreiche Kommandeure der Mo -
bilformationen fein könnten .

Sogar Aull will mit Roosevelts Kartenfchwinöel
nichts zu »un haben

Berlin , 30 . Okt . Auch die weiteren Bemühungen von
USA . - R «portern . öi« mysteriöse Lanökarte Roosevelts zu
Gesicht zu bekommen , sind vergeblich geblieben . Hull ant -
wertete auf d >.« Frage , ob er öie Landkart « den Vertretern
der Jbero - amerikanifchen Republiken gezeigt habe , mit einem
schroffen „Nein "

, unö erklärte aus weitere Fragen , er habe
mit dieser Landkarte - Angelegenheit nichts zu tun gehabt .
Die Reporter müßten sich dgh « r schon „an direkter «
Stellen " wenden i ! )

Es spricht wirklich Bände , daß sogar der stets gefügig «
Handlanger Roosevelts , Staatssekretär Hull . mit dem iüöi -
schen Gaunertrick des Kriegshetzer -Präsiöent « n nichts zu
schaffen haben will .

Wer gab Roosevelt Sie Bollmacht zum Schießkrieg?
Washington , 30. Okt . „Roosevelt habe zwar erklärt , das

Schießen habe bereits begonnen , sei aber die Antwort auf die
Frage schuldig geblieben , wer ihm die Vollmacht dazu gegeben
hätte " — hielt der Republikaner Taft den Kriegshetzern im
Senat entgegen .

Der Präsident habe sich zwar erdreistet , seine Politik a.ls
realistisch und ehrlich zu bezeichnen . Fest stehe aber , daß
Schiffe , die öie USA . nach britischen Häfen schickten, versenkt
würden und USA . - Seeleute dabei den Tod fänden . Nur der
Kongreß könne die Vollmachten geben , die Jugend in den
Krieg zu schicken.

„Wenn Roosevelt "
, so schloß Taft , . .Diktaturvollmachten an

sich risse , trage er allein auch die Verantwortung für die
Folgen seiner Handlung ".

Englische Textilarbeiterinnen in Rüstungsbetrlebe
Tg . Stockholm , 30 . Okt . England hat heute eine neue weit -

gehende Einschränkungsmaßnahme erfahren und zwar damit ,
daß die 20- bis 25jährigen weiblichen Arbeiterinnen der Be -
kleidungsindustrie für die Rüstungsindustrie mobilisiert wur -
den . Durch die Umlegungen bzw . teilweisen Stillegungen ,
sowie durch den verminderten Import ist die Textilindustrie
stark getroffen worden . Es wurde daher bekanntgegeben , daß
nur noch wenige Fabriken neue Kleider herstellen dürfen . In
Zukunft sollen nur strapazierfähige Damenkleider hergestellt
werden , und alles , was Luxusware darstellt , soll mit außer -
ordentlichen Preisen belegt werden .

Meite tschechische Kreise ?u ehrlicher Mitarbeit bereit
Prag . 3l>. Okt . Reichsführer it Himmler weilte gestern

in Begleitung des Chefs seines persönliches Stabes , ^ -Grnp -
pe« sührer Wolfs , zu einem knrze « Besuch i« Prag .

Dem Stellvertretenden Reichsprotektor , ^ -Obergruppen¬
führer Heyörich , sind in öer vergangenen Woche zahlreiche
Loyalitätsadressen und positive Zuschriften , namentlich aus
öer tschechischen Arb « it« rfchaft zugegangen . In diesen Schrei -
ben wirö durchweg das Vorgehen g« aen jene Kreis « begrüßt ,
die durch ihr heimtückisches Treiben vor allem ihr eigenes
Volk schädigen .

Erhebliche Einschränkungen im Perlenen -
verkehr der Reichsbahn

Berlin , 30. Okt . Um die für die Sicherstellung der Er « äh-
r « « g des deutschen Volkes nnd die für die Kriegswirtschaft
notwendigen Transporte an Kartosfeln , Rübe » nnd Kohle
in dem erforderlichen Umfang unbedingt durchführen zu kön-
nen , werden in der Nacht vom 3t . Oktober znm 1. November
erhebliche Einschränkungen im Personenverkehr der Reichs -
bahn eintreten . v

Von diesem Zeitpunkt an wird ei « großer Teil der Reise -

,',üge ausfalle « . Die verbleibenden Züge stehe» nur solchen
Volksgenosse » znr Versüguug , die ans beruflichen nnd dienst -
lichen Gründen dringend reisen müssen . Ihnen wird empfoh -
len , sich vor Reiseantritt bei den Bahnhöfe « über die noch
verkehrenden Züge zu erkundigen .

Zwei Hilssaufseher In einem Strafgefangenenlager der Eisel gestatteten
einem Strasgesangenen , der vier Jahre Gesängnis z» verbüßen hatte , nachts
in Ziviltteidern das Lager zu »erlassen , damit er ein Mädchen besuchen kiinne .

Jedoch benutzte der Kefangene die Gelegenheit zur Flucht . Die beiden Hilss -

aufscher , die sofort ihres Amtes enthoben worden waren , wurden von der

Koblenzer Strafkammer zu einem Jahr « nd acht Monaten Gefängnis ver -

urteilt .
*

Die Engländer Nnd mit Ihrem bisher üblichen ? tahlhelm nicht zufrieden .
Sin neues Modell , das die Regierung entwerfen lieft , findet sedoch nicht den

Beifall des Heeres . Man verlangt einen Helm , der , wie der deutsche , Ttirn
und SchlZfen mehr schütz«.

*
Wie „ Dailh Telegraph " berichtet , soll das Unterhaus zum ersten Male

eine Filmapvaratur bekommen , um den Abgeordnete « regelmäßig Kriegssilnie
zu zeigen . In Ermangelung eigener Kriegsfilme sollen zunächst Bilder vom
deutschen Bormarsch im Osten gezeigt werden .

*
Nach einer Meldung der Zeitung ..Newiiork World Telegram " verkehren

znr Zeit auf der Birmaftrafte fünfzehnhundert Lastwagen . Man hoffe , bis

zum Ende des Jahres auf dieser Strafte etwa sechs - bis siebentausend amerika .

» ische Lastwagen zu haben , die Kriegsmaterial nach Tschungting befördern
würde « . *

In einem aufgefangenen Brief des bolschewistischen Kommissar ? <lfim
« heikim , eines Juden , teilt dieser seiner Frau mit , daft er zum Regiments -

kommi !>ar befördert sei . Dazu kann er ihr die sieudige Mitteilung machen :

. .An Geld lasse ich Dir jetzt Mg Rubel zngeheu . Gleichzeitig Übersende ich
Dir eine Zahlungsanweisung , wonach Dn monatlich 10IW Rubel von mir er -

halten wirst . Mein Monatsverdienft einschlieftlich Zulage beträgt jetzt 160(1

Rubel . "

Berlag und Druik : Badische Preise , Grenzmark -Truckerei und Verlag GmdH .
Verlagsletter : Arthur Petsch , Hauvtschristleiter : Dr . Ca « Caspar « xeckner

m Karlsruhe .
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«Eisernes Sparen"
für Lohn- und Gehaltsempfönger

SV RM . Sparselö monatlich lohnsteuerfrei - Kein Awangssparen. keine Beschlagnahme von Spargeldern .
keine Bermögensabgabe - un» erft recht keine Snflation !

Der Staatssekretär im Reichsfiuanzmimstermm , Fritz
Reinhardt , sprach am Vorabend 'des nationale » Spartages
im Rundfunk über die Einrichtung des „eisernen Sparens ",das durch Stenerbegänstignngen erleichtert werde» soll .

Der Verzicht der Heimat , so betonte Staatssekretär Reinhardt einleitend ,
ist die Voraussetzung für die sortgesetzte Steigerung der Schlagkraft unserer
Soldaten an der Front . Er muh darin bestehen , daß jeder Einzelne sich im
Verbrauch seines Einkommens weitmöglichfl beschränkt . Es mutz jeder 6e »
strebt sein , den grötztmüglichen Teil seines Einkommens sich für die Zeit nach
Beendigung des Krieges , wenn die Schranken auf dem Warenmarkt fallen
werden , zurückzulegen , d . h. zur Sparkasse oder zur Bank zu bringen .

Die meisten Volksgenossen sind mit ihrer Einkommensverwendung durch -
aus vernünftig . Der Spareinlagezuwachs allein bei den Sparkassen
hat in den beiden ersten Kriegsjahren 13,4 Milliarden RM . betragen und
der Gesamtbetrag an Einlagen bei den Sparkassen ist heut « rund
35 Milliarden R M . grob - Der große Einlagezuwachs zeugt von
der verantwortungsbewußten Vclbrauchsbefchränkung , die sich die Heimat auf »
erlegt . Er zeugt aber auch von dem Spariinn unseres Volkes .

An einem der nächsten Tage wird im Reichsgesetzblatt eine Verordnung des
Ministerrats für die Reichsverteidigung erscheinen , nach der das Sparen unter
bestimmten Voraussetzungen besonders belohnt wird . Der Sparer sichert sich
die Finanzierung künftiger Anschaffungen und anderer Genüsse und erhält
die zurückgelegten Einkommensteile verzinst .

Der weitere Nutzen seiner Epaisninkeit besieht darin , daß bestimmte Ein »
kommensteile, die ans Sparkonto eingezahlt werden, srei von allen. Reichs,
steuern sind , und daß auch die Zinsen, die diesen Sparbeträgen jährlich zu »
geschrieben werden, srei von allen Reichssteuern sind . Die Lohnsteuer und
die Beiträge zur Sozialversicherung werden nicht noch dem gesamten Brutto »
lohn berechne «, sondern nur nach dem Teil , der nach Abzug des Sparbetrages
verbleibt.

Diele Befreiung bestimmter Einkommensteile von allen ReichSsteuern kann
nicht allen Volksgenossen und nicht in unbegrenztem Umfang gewährt werden .
Der Ausfall an Steuern würde zu grotz werden . Der steuerliche Vorteil ist
deshalb nur für Lohn - und Gehaltsempfänger und für diese
nur in begrenztem Umfang vorgesehen .

Wie entstehe» „Eiserne Sparkonten " ?
Boraussetzung für diese besondere Belohnung ist, daß der Lohn , oder Be-

Haltsempfänger für die Dauer des Krieges darauf verzichtet , das
Sparguthaben zu kündigen . Sparkonten solcher Art stnd Eiserne
Sparkonten .

Es kann jeder Lohn - oder Gehaltsempfänger beantragen , datz ihm ein
Eisernes Sparkonto errichtet wird . Ueber jedes Eiserne Sparkonto wird ein
Sparbuch ausgestellt . Der Inhaber des Eisernen Sparkontos kann dieses
sofort nach Beendigung des Krieges mit zwblfmona -
tiger Frist kündigen . Die Einzahlungen auf Eisernes Sparkonto
werden mit dem Satz verzinst , der bei Spareinlagen mit einjähriger Kündi -
gungssrist üblich ist . Die Zinsen werden dem Eisernen Sparkonto jährlich
zugeschrieben . Tie zugeschriebenen Zinsen sind für den Inhaber des Eisernen
Sparkontos einkommensteuersrei uyd das gesamte Guthaben — das aus den
Einzahlungen und den aufgelaufenen Zinsen besteht — ist sür den Inhaber
des Eisernen Sparkontos vermögenssteuerfrei . Die Zinsen müssen nicht
auf dem Eisernen Sparkonto bis nach Beendigung des Krieges verblei -
b e n . ES ist dem Inhaber des Eisernen Sparkontos anHeim gegeben , di «
Zinsbeträge auf dem Eisernen Sparkonto zu belassen oder sie jeweils , sobald
sie zugeschrieben stnd , abzuheben .

Die Einzahlung von Einkommensteilen ans Eisernes Sparkonto wird
dem Lohn» oder Gehaltsempfänger erheblich erleichtert . Er kann feinen
Betriebsführer bitten , von seinem Lohn oder Gehalt einen bestimmten Betrag
einzuschalten und für ihn aus sein Eisernes Sparkonto einzuzahlen . Dieses
Verfahren stellt für den Lohn - oder Gehaltsempfänger eine grotze Verein -
fachung dar . Dieses Verfahren ist aber auch erforderlich , weil anders es dem
Betriebsführer verfahrensmätzig nicht möglich sein würde , die Lohnsteuer und
die Beiträge zur Sozialversicherung nach dem Teil des Lohnes oder GehalteS
zu berechnen , der nach Abzug des Sparbetrages verbleibt .

Dem Betriebsführer erwächst dadurch , datz er der Bitte des Lohn - oder
Gehaltsempfängers entspricht , eine gewisse Arbeit , die jedoch so einfach wie
irgend möglich gestaltet wird . Das gesamte Lohnabzugswesen wird überhaupt
grundlegend vereinfacht werden . Ziel ist die Zusammenfassung der verschiede -
nen gesetzlichen Lohnabzüge zu einem Einheitsabzug .

Wegen der Grötze des Ausfalls an Steueraufkommen und BeitragSaufkom -
men mutz die Möglichkeit der Einzahlung auf Eisernes Sparkonto begrenzt
werden . Die Begrenzung besteht darin , datz es jedem Arbeiter , jedem An¬
gestellten und jedem Beamten erlaubt ist , bis zu I RM . arbeitStägltch , bis
zu S RM . wöchentlich und bis zu 26 RM . monatlich auf sein Eisernes Spar -
konto einzahlen zu lassen .

Der Betrag , der vom Lohn oder Gehalt zur Barauszahlung kommt , der -
mindert sich nicht um den vollen eisernen Sparbetrag ; denn dieser Ver¬
minderung steht ein Weniger an Lohn st euer und an Beiträgen zur
Sozialversicherung gegenüber , das sich infolge der Einzahlung auf da «
Eiserne Sparkonto ergibt . Der Erhöhung des Sparguthabenz steht demnach
eine Verminderung der Barauszahlung gegenüber , die weniger beträgt
als die Erhöhung des Sparguthabens . Lätzt sich z. B . ein Lediger mit
300 RM . Monatsgehalt davon 28 RM . auf fein Eisernes Sparkonto über »
weisen , so vermindert sich der Betrag , der an ihn bar ausgezahlt wtrd , nur
um etwa 15 RM . Er verzichtet aus 15 RM . Bar auSzahlung , um dafür
eine Erhöhung seines Eisernen Sparguthabenz um 20 RM . zu erlangen .

Der Unterschied zum „Zwangssparen "

Ich betone ausdrücklich , datz es sich bei der Einrichtung der Eisernen Spar -
kanten nicht etwa um ein ZwangSsparen handelt , bei dem der
Lohn - oder Gehaltsempfänger verpflichtet wäre , einen bestimmten Betrag
lausend zu sparen. Es ist niemand verpflichtet, eifern zu sparen, eS ist nur
jedem Lohn - ' oder Gehaltsempfänger Gelegenheit gegeben , in Wahrnehmung
der bezeichneten Vorteile eisern zu sparen . ES ist jedem einzelnen aber -
lassen , selbst zu bestimmen , ob er eisern sparen will und wieviel er im
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten eisern sparen will .

Es wird manchen Lohn - oder Gehaltsempfänger geben , der zwar sparen
will , aber auch während deS Krieges über fein Sparguthaben jederzeit möchte
verfügen können . Er wird infolgedessen ohne Inanspruchnahme seines Be -
triebsführers Betrage auf ein gewöhnliches Sparkonto einzahlen . Für
diese Beträge können allerdings nicht die Vorteile auf dem Gebiet der Steuern
und der Beiträge zur Sozialversicherung gewährt werden und der Zinssatz
ist nicht so hoch wie im Fall der zwölfmonatigen Kündbarkeit .

Wer eisern sparen will , kann nur im Rahmen der vorgesehe -
in Höchstgrenze eisern sparen. Der Antrag , de« der Lohn» oder
Gehaltsempsänger an seinen Betriebsführer richtet , soll , um bat Verfahren
zu erleichtern, nur anf 5» Rpf . oder I RM . arbeitstäglich, auf 8 RM. oder
8 RM . wöchentlich , auf 13 RM . oder 26 RM . monatlich lauten.

Es tft jedoch der erforderlichen ArbeitSvereinfachung wegen nicht möglich ,
den Betrag , den der Lohn - oder Gehaltsempfänger eisern sparen will , von
Lohnauszahlung zu LohnauSzahlung zu ändern . Der Antrag auf Einbehal -
tmig des bestimmten Betrages zwecks Ueberweisung auf das Eiserne Spar -
konto mutz sich deshalb auf einen Zettraum von mindestens drei
Monaten beziehen . ES ist in daS Belleben jedes einzelnen Lohn » oder
Gehaltsempfängers gestellt , die Gültigkeit feines Antrages zu verlängern oder
nicht oder für die weiteren drei Monate die Einbehaltung und Ueberweisung
eines kleineren oder größeren Betrages zu verlangen .

Loh « für Mehrarbeit und Weihnachtsgeld auf Sparkonto
Nur denjenigen Arbeitern und Angestellte» , die Mehrarbeit , Sonn »

tagsarbeit , Feiertagsarbeit , Nachtarbeit oder Akkordarbeit leisten, werde« die
Borteile auf dem Gebiet der Steuern und der Beiträge zur Sozialversicherung
für einen größeren Betrag als 1 RM . arbeitstäglich, 6 RM . wöchentlich
oder 26 RM . monatlich gewährt. Für sie sind diese Höchstgrenzen n «t 5 0
( Hier . Sie können demgemäß bis zu 1,5« RM . arbeitstäglich, b!» z»
9 RM . wöchentlich »der bis zu 39 RM . monatlich eiser « spare ».

ES kann außerdem jeder Lohn - oder Geha ?tSempsänger den Betrag auf
Eisernes Sparkonto einzahlen lassen , den er als G e l d z u w e n d u n g aus
Anlaß des Weihnachtsfestes oder des NeujahrStages erhält , soweit er Svo RM .
nicht übersteigt . Es ist in das Belieben deS Lohn - oder Gehaltsempfängers
gestellt , die Weihnachtszuwendung oder ReujahrSzuwendung bis zum Höchst -
betrag von 600 RM . oder zur Hülste davon eisern zu sparen . Wenn er eS
wünscht , muß er seinen Betriebsführer bitten , den Betrag für ihn auf sein
Eisernes Sparkonto zu überweisen . Dieser Betrag ist srei von ReichSsteuern
und frei von Beiträgen zur Sozialversicherung . Wer von der Geldzuwendung ,
die er zu Weihnachten oder zu Neujahr erhält , nichts eisern zu sparen
wünscht , erhält den Betrag nach Abzug der Lohnsteuer und der Beiträge zur
Sozialversicherung , dt » darauf entfallen , in bar ausgezahlt .

Die Einrichtung der Eisernen Sparkonten ist nur für Lohn - und
» ,halt « - m » fänger vorgesehen. Ihnen soll durch diese Einrichtung

das Sparen erleichtert werden und sie sollen für ihr Sparen in den Gren -
zen , die durch daS Eiserne Sparkonto gezogen stnd , besonders belohnt wer .
den . Diese Belohnung stellt gleichzeitig einen Ausgleich dafür dar , daß die
Verhältnisse der Lohn - und Gehaltsempfänger in der Regel weniger als
diejenigen der anderen Steuerpflichtigen geeignet sind , andere gesetzliche
Möglichkeiten der TteuerersparniS in Anspruch zu nehmen .

Inflation , Vermögensabgabe und Spargnt -Beschlagnahme
eine Erfindung der Feindpropagauda !

Diejenige « Einkommensteile , die der Einzel«« nicht »erbraucht , sind
nirgendwo so sicher ausgehoben wie auf dem Sparkonto oder Bankkonto. Sie
bringe» außerdem Zinse» . Wer in böswilliger oder leichtsertiger Weise davon
schwätzt, den Sparguthaben könne I » s l a t i o n ober sonstige Gefahr drohen,
ist ein Verbrecher, ber hinter Schloß und Riegel gehört. Eine Inflation ist
im nationalsozialistische« Staat ausgeschlossen.

In einigen Gegenden deS Reiches wird erzählt , eS fei geplant , einen he -
Mininten Hundertsatz des Sparguthabenz sür Zwecke der
KriegSfinanzierung zu beschlagnahmen . Ein solches Gerücht kann
seine Ursache nur darin haben , datz die Urheber dieses Gerüchte ; Irgend einen
Fetndfender gehört haben und dessen Unfug weiterfchwätzen . Es ist
nationale Pflicht aller , den , der solchen Unsinn erzählt , unverzüglich zur An -
zeige zu bringen . Ich gebe allen Sparern hierdurch die Versicherung , datz
niemand an verantwortlicher Stelle im Deutschen Reich auch nur im leisesten
erwägt , eine Beschlagnahme von Sparguthaben vorzuschlagen . Mein heutiger
Aufruf , verstärkt zu sparen , beruht nicht aus sinanzpolmschen Erwägungen ,
sondern einzig und allein auf Erwägungen über die Lenkung der überfchüfsi -
gen Kaufkraft .

ES taucht duch immer und immer wieder daS Gerücht auf , es fet di «
Einführung einer BermdgenSabaabe geplant . Darunter
worden auch die Sparguthaben fallen . Ich habe schon lAtlängst in der Presse
in aller Eindeutigkeit erklärt , datz niemand an verantwortlicher Stelle im
Reich an . die Einführung einer Vermögensabgabe oder auch nur an die
Erhöhung der Vermögenssteuer denkt . DaS Schwergewicht de» deutschen
Steuersystems beruht nicht aus dem Vermögen , sondern auf dem Einkommen
und auf dem Umsatz .

Der Soldat aa der Front setz« für dt« Hei« »« sei» Lehe» «i»,
Heimat «rSg« j«d«r t «t , dir Schlagkraft der Soldat «» im der ?
höhe» durch Arbeite » , durch Ei » schrä » iu » g sei» «!
brauchs und durch Spar « « .

Grundsätze für öie Erteilung von Bezugs
« r sür Tpwnstoffwarer ,
igen werden können . ?
chtet AmtSrat Fritz ®

Bezugscheine dürfen im allgemeinen nur für Spin
den, die nicht auf ReichSkleiderkarte dezo
trachtung in der „Textil-Zeitung ' »ert >
Reichswirtschaftsministerium über die gegenwärtig geltenden B
Danach kommen Bezugscheine in Betracht für Bettwaren wie 9LT
kissen, Oberbetten , Daunendecken , ferner für Bettwäsche , für XäH
Küchenwäsche , für Gardinen , Vorhänge und EtoreS , sür Dec
zum Beispiel Wolldecken oder Schlafdecken , für Möbel - und 1 jg
sowie für Oberbekleidung aus Leder . Buntgewebte und bedn *
Gedecke und Mundtücher aus Kunstseide oder Zellwo

'
.

Verbindung untereinander , oder auS Kunstseide , ebenfalls
mit anderen Spinnstoffen , sowie Handtücher und Frottiert /
gegen Punkte der ReichSkleiderkarte bezogen werden . Be ?u ^ |
bekleidung werden nur für einige BerufSgruppen zugeteilt /
kurze Lederhosen , sogenante Trachtenhosen , nur im Bereich
wirtschaftsämter ausgegeben . Nicht bezugSbefchränkt stnd

' ■
Schürzen , Handschuhe und Gürtel auS Leder sowie Bekleidu
Fischleder .

Bezugscheine für die genannten Waren werden nur
darfSfällen und in der Regel nur insoweit auSgestel '
Mindestbestand unterschritten tft . Die Min de st best ,
Bettwäsche und Bettwaren folgendes vor : für jede Pc .
je zw et Stück Bett -Tücher , Deckbett - und Deckenbezüge od
Kopfkissenbezüge und Inletts (je ein Inlett sür Kopskiss
Person ) , ferner je eine Schlafdecke oder Steppdecke unt
bei HauSwäsche und Küchenwäsche für jede Person
vier Stück Handtücher , drei Geschirrtücher ? bei Tischwäsch '
sonen eines Haushalts zusammen : je zwei Weiße und bun
eine Garnitur Gardinen , Vorhänge und Stores für jedei ,
Ausstellung von Bezugscheinen über Bettwaren und Bet "
linge gilt eine besondere Liste . Für Anschaffungen aus f
tung ist ebenfalls eine besondere List« maßgebend. Bei lk j
scheinen zur Behebung don Bombenschäden * .
bestandSltste überschritten . SS können dabei die persönli
Geschädigten großzügig berücksichtigt werden . Bei Geschk
kann von der Mindestbestandsltste allgemein zugunsten de
gewichen werden , wenn - S dt « örtliche BersorgungSlage
deren Ausnahmefällen , dor allem bei Notstand , können
Bezugscheine auch für punktpflichtige Waren erhalten .

?kus aller
Vater vergiftet zwei seiner Kinder

Wegen eines Vervrechens , das an Scheußlichkeit seines -
gleichen sucht , hatte sich vor dem Sondergericht München der
30 Jahre alte Martin Frommberg er zu verantworten .
Er hatte im Frühjahr 1939 ein Kind aus seiner Ehe gleich
nach der Geburt durch « ine Spritze vergiftet . Als im Som¬
mer 1940 seine Geliebte ein Kind gebar , fuhr er nach Weißen -
bürg in Sie Klinik , ließ sich dort im Kinderzimmer von einer
Schwester das Kind zeigen , und während er nun die Schwester ,
die mit einem andern Kind zu tun hatte , heimlich beobachtete,
zog er eine mit Gist gefüllte Spritze aus der Tasche und
spritzte dem Kindchen durch das Jäckchen und Hemdchen Hin-
durch daS Gift an der linken Brustfeite w die Achselhöhle.
Eine Viertelstunde später starb das Kind trotz der Maßnahmen
fies Arztes einen qualvollen Erstickungstod . Frommberger
war während des Todeskampfes anwesend und ließ sich nicht
das Geringste anmerken . Am folgenden Tag wurde er von
der Polizei festgenommen . Das Sondergericht verurteilte
ihn zum Tode . In der Urteilvegründnng wurde ausgesprochen ,
daß ein derartiger Giftmord an Sängvingen in der Kriminal -
Geschichte zum ersten Male beobachtet wurde .

Christiansen« Fluglehrer
Seinen 60. Geburtstag feierte dieser Tage in Hamburg

Deutschlands ältester aktiver Fluglehrer , NSFK . - Obersturm -
bannsührer Wilhelm K r u m s i e k . Er stammt aus Detmold ,
machte 1909 mit einem nach eigenen Plänen gebauten Flug -
zeug seine ersten Flüge und kam 1911 als Schüler zu HanS
Grade . 1914 errang er den Weltrekord für Eindecker. Im
Weltkrieg flog er als Chefpilot und Flugleiter 750 Maschi¬
nen fast aller Typen ein , und biS heute blickt er auf 80 000
Flüge zurück, und bildete als Fluglehrer rund 1000 Schüler
aus , zu denen auch Korpsführer Christiansen gehört .

Verbrechen einer unnatürlichen Mutter
Die jetzt 21 Jahre alte geschiedene Frau Margarete Strem -

pel aus Babelsberg - Potsdam hatte sich jetzt vor der Straf -
kammer in Potsdam zu verantworten . Als sie einen Knaben
gebar , erdrosselte sie das hilflose Wesen nach ber Geburt mit
einer Schnur . Nach einem Jahr befand sich die Angeklagte
in einem Operettentheater . Während der Vorstellung wurde
sie Mutter . Sie hat nicht nur jegliche mütterliche Vorsorge
außer acht gelassen , sondern noch die Roheit besessen , das eben
geborene Baby , eingewickelt in Papier , in der Garderobe zu
verstecken. Die Potsdamer Strafkammer verurteilte die An -
geklagte zu sieben Jahren Gefängnis .

Englische Filmschauspieler als Devisenschieber
Nachdem erst kürzlich einer der bekanntesten Schauspieler

Englands , George Arliß , wegen Devisenvergehens zu einer
Geldstrafe von nahezu einer halben Million Mark verurteilt
worden war , stand jetzt Noel Coward , der beliebte Filmstar ,
Mihnenschriststeller und Regisseur vor Gericht . Auch er wurde
wegen Tevisenschiebungen verurteilt .

Zwei Meteore in Dänemark niedergegangen
Zwei Meteore gingen kürzlich auf der Insel Fünen nieder .

Der eine wurde in der Nähe von Svcndbora beobachtet und
zeigte sich als länglicher Gegenstand , der in hohem Bogen
durch die Luft gesaust kam , und von dem grünliche Sterne
sprühten . Den zweiten sahen zwei Arbeiter , die auf einem
Felde in der Nähe von Svendberg beschäftigt waren . Sie be -
richten , daß plötzlich eine riesige leuchtende Kugel erschien , die
mit ungeheurer Geschwindigkeit angesaust kam und sich tief in
den Boden hineinbohrte , nur wenig « Meter von den Leuten
entfernt . Der riesige Stein war so tief in die Erde « in -
gedrungen , daß eS noch nicht gelang , ihn auszugraben .

Zitronen zu gründlich „nachgereift "
Einige Zitronenhändler auS der Markthalle in Istanbul ,

die eine Ladung grüner Zitronen erhalten hatten , berieten ,
wie man öie Zitronen schön gelb machen und als reife Früchte
zu höherem Preis verkaufen könne. Schließlich hoffte man ,
durch Acetylengas zum Ziel zu kommen. Nach Feierabend
breiteten sie di« grünen Früchte aus dem Boden aus , stellte»

»

einen Kanister mit Karbid daneben , schüt
Wasser hinein , schössen ab und wollten
Hause gehen . Aber st« waren erst wettt*
sie eine furchtbare Explosion hörten . H
belten durch die Lust , ein riesiges Stück
der Markthalle war herausgebrochen , sän
der Halle und der umliegenden Gebäude
Zwei der tüchtigen Obst -Chemiker wurden
Ware und ihren Ständen war nichts übr '

Zwei Drittel des Gehirns wegoperiert - £
vollkommen normal

Kann man ohne Gehirn leben ? Diese Frc .
einem bekannten nordamerikanischen Chirurgen 1
antwortet . Der Chirurg Gulpin hat der medizirn ^
demie in Newyork Lichtbilder und Zeichnungen v.
aus denen zu ersehen ist , daß er einem schwerverw
Soldaten zwei Drittel seines GehirnS entfernt hat . T
pin hat erklärt , daß dieser Soldat trotzdem weiterlebe ^,
sei und in gleichen Weise denke, spreche und handle ,
es vor seiner überaus schweren, beim Sturze von
Pferde erlittenen , scheinbar tödlichen Verletzung getan h
Nach dem schweren operativen Eingriff sei der verwun '
Soldat wieder ein vollkommen normaler Mensch gewort . . ...
Dieser fantastische Bericht des Dr . Gulpin scheint geeignet zu
sein , manche bisherige wissenschaftliche Anschauung über die
Funktionen der Gehirnmasse in Frage zu stellen.

800 Predigten gestohlen
In der Stadt Portales , Neu - Mextko , öffnete ein Gaune ?

öie Türe eines Kraftwagens , sah auf dem Sitzpolster ..
elegante , lederne Handtasche und nahm sie an sich. °
Dieb an einem sicheren Ort die Tasche öffnete , war
wenig enttäuscht , als Inhalt 800 Exemplare eine?
„Wie man eine Seele gewinnt " vorzufinden . D *.
hörte nämlich einem gewissen Pastor F . O . Polster
Predigten mit Borliebe drucken läßt und gegen rve,
verkauft .

Mit 83 Jahren das 43 . Doktordiplom an
Dr . Frank P . Graves hat sich soeben bei 1

Albany als Student einschreiben lassen, p*
80 Jahre zählt . Er verfügt bereits über *
möchte sich nun noch seinen 43. erwerben ,
ein wahrer Sammler von akademischen i
men zu sein . Er stand bereits vielen av
instituten als Leiter vor . Mit A Jahre
dent der Universität in Washington . S
austragter für das Erziehungswesen im
Jahre 1987 hielt er die Erösfnnngsfek
Jahres für die Fakultät der Rechte an de ',
ab. Und jetzt ist er wieder zu dieser
gekehrt , nicht aber als würdiger Profess-
älteste Student der Welt , um sich seinen 4i,

Das Feuerwehrauto gestoh '

Ein komisches Pech hatte ein Autodieb i
drang in stockdunkler Nacht in die Garage
nahm sofort auf dem Sitz eines dort stehend» *
wagens Platz , ließ ihn an und sauste dav "
eine gute Strecke zurückgelegt hatte , näher
Weichbild der Stadt . In einer der hellerlk ^
straßen verlangsamte er sein Tempo und fuh'
übrigen Wagen gemächlich mit . Nach einig
ihm auf , mit welchem Respekt er von sämtlich *
ten gegrüßt wurde . Ja , die Beamten stoppten
kreuzungen sogar den Verkehr , um ihm da . .
zu geben . Bei ber nächsten Gelegenheit stieg
um zu sehen , was an seinem Auto eigentlich
entdeckte er ? Er hatte den Bereitschaftswagen
Kommandanten öer stäötischen Feuerwehr aus t
villa geraubt . Der Kraftwagen war von feue.
und trug riesige Aufschristen an seiner Außensei !
öer Dieb den Boden unter sich heiß werden , lt
stehen und suchte schleunigst das Weite.
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Donnerstag , de» 80. Oktober 1941

:cac Saldatenlied ,£Ui=7JlacCeen i
ngs ist durch den PK . -Sender Belgrad in kürzester -

- „Lied eines jungen Wachtpostens " im Felde wie D
Zimat zu großer Volkstümlichkeit gelangt . Der Text -

ölicl ? überdie Stadt
Für treue Dienste

der Kaserne , vor dem großen Tor ,
!td eine Laterne und steht sie noch davor .

>ll 'n wir uns da wiederseh 'n,
der Laterne woll 'n wir steh 'n , -

^ xinst. Lili -Marlecn . . .
" §

ergreifend ist die letzte Strophe des schlechten I

Das Goldene
Medizinalrat Dr .

Treudienst - Ehrenzeichen erhielten Erster
Schönia und Oberrechnungsrat Julius

Kall . Trotz ihres vorgeschrittenen Alters haben sich die bei-
den Beamten während der Dauer des Krieges dem Staate
wieder zur Verfügung gestellt mtid versehen in alter frische
ihren Dienst beim Staatlichen Gesundheitsamt Karlsruhe .

Für 4l)jährige Dienstzeit wurde dem Lademeister Lech -
hliose wackere Soldaten an die eigene geliebte - leiter Karl von der Eilgutabfertigung des Karlsruher

erinnert : | Hauptbahnhofs durch den Dienstvorstand das vom Führer
stillen Räume , aus der Erde Grund , | verliehene Treudienstehrenzeichen mit Urkunde überreicht ,
wie im Traume dein verliebter Mund . - . . . . . . . . . .
die späten Nebel drehn , - Dickker leken »m Bo !ksdt ?tungswerk

Laterne steh» , 5 Im dritten Kriegswinter sind vom Deutschen Volksbil -
r » r„ - „ m « - dungswerk wiederum zehn Abende geplant , an denen beut -

SÄ «« Lr 'ImjLÄwEl » We Dichter aus eigenen Werken lesen . Die Reihe beginnt
Ä -sÄ.i- i innerhalb der Buchwoche mit einer Lesung der heimischen

r, » ntin sw = Romandichterin Toni Rothmund am Samstag . 1. Nov ..
nrniten Märchenoper ..Der schwarze Peter § 18 u6r }n 6er Bad . Hochschule für Musik . Kriegsstraße 18S/S8.
?u

^ ..B °mben auf England " zu verdanken ist. - gz folgt am Montag . 17. November . Joachim v . d . Goltz
schrieb der Hamburger Seefahrtsdichter Hans ^ ^ aus Baden weiter am Sonntag , 30. November , in einer

; e dänische Chanson - sangerin Lale Andersen - MatinSe Richard Sexau . Die Monate Dezember , Januar ,
? .nes Zungen Wachtpostens " schon in vielen = ^ bruar und März führen die Dichter Jakob Schaffner
einmal sogar ,« Wunschkonzert vorgetragen § ( 10- Dez .) . Friedr . Schnack M . Januars Paul Alverdes
nd es damals keinen rechten Anklang . Wahr - - (4. F ^ r .) und Anton Dörflers März ) zu eigenen Dich-

zu dieser Zeit andere neue ^ oldatenwetsen , ^ terlesungen nach Karlsruhe . An Badenern kommt am 2S.
Mgememe Volksgunst zuwandte . Wie

^
dem ^ M ^rz weiter die Romanschriftstellerin Hermine Maier -

lls hat «Lili -Marleen auf Aetherwellen ^ erit = Heuser und an Elsässern Hans Holzach und Paul B er -
ender Belgrad Eingang in Hunderttausende = tololn zu Wort
enschenherzen gefunden . - '

. , . ^
Kurz gelefen - kurz notiert

Das Fest der goldenen Hochzeit feierten dieser Tage
die Eheleute Reichsbahnsekretär a. D . Gotthold Pannier .
Hohenzollernstraße S1 .

Zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums hat der Ober¬
bürgermeister den Wilhelm Ernst Eheleuten . Sofienstr . 1VL ,
unter Uebersendung einer Ehrengabe die herzlichsten Glück-
wünsche übermittelt .

Ei « Dichterabeud der Partei . Im Rahmen der Kriegs -
buchwoche 1941 veranstaltet die Kreisleitung Karlsruhe heute
Donnerstag , den 80. Oktober , abends 19 .30 Uhr , im Festsaal
der Staatlichen Hochschule für Musik einen Dichterabend , bei
dem die bekannten Schriftsteller Hermann B u r t e und Fried -
rich Roth sprechen werden . Die musikalische Umrahmung
hat das Streichorchester des Kreismusikzuges Karlsruhe
übernommen .

Zwei Zusammenstöße ereigneten sich gestern nachmittag auf
der Kaiserallee , der eine Ecke Scheffelstraße zwischen einem
Lastzug und einem Personenkraftwagen , wobei der Personen »
krastwagen schwer beschädigt und ein Insasse verletzt wurde ,
der andere Ecke Westendstraße zwischen zwei Personenkraft -
wagen . Der Fahrer des einen Wagens ging flüchtig.

Ans dem Mrichtssaal . Bor der Iugend schütz kamuver de?
Landgerichts Karlsruhe stand der im Bezirk Schopfheim ge-
bürtige 40 Jahre alte Edwin Blum , der sich in zehn Fällen
des versuchten , in je entern Falle des vollendeten Sittlichkeits -
Verbrechens und der Beleidigung schuldig gemacht hatte . Der
bisher unbestrafte Angeklagte erhielt drei Jahre fünf Monate
Gefängnis , abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft , außer »
dem drei Jahre Ehrverlust .

Deutsches Mädel ,
komm als Kindergailen -Helferin

in die NSV . - Arbeil !

i.iiiiiMiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Gedenken an den Marsch aus Rom
he und Umgebung lebenden Italiener ver -
Sonntag mit deutschen Gästen im Hotel

er Feierstunde , um des 19. Jahrestages
om zu gedenken . Der Saal war mit den
eutschen Fahnen und den Bildern des
und des Führers geschmückt . Der Leiter

ascios , Konsularvertreter Toesca , wies in
daraus hin , daß der Marsch auf Rom die

Apfes gegen den Bolschewismus war . Die
Er Ideen des Duce und des Führers und

opferen Kämpfer ber Achse haben alle Hoff-
egner zunichte gemacht. Die Feier schloß mit

n den König und Duce und mit dem Sieg -Heil
rer , sowie mit dem Gesang der Nationalhymnen .

GheUnbedenklichkeitsbescheinigungPflicht Bei Bestellung des Aufgebots
vorzulegen

irch die 2. Verordnung zur Durchführung des Ehe -
idheitsgesetzes wird angeordnet , daß jeder im Inland

nende Volksgenosse dem Standesbeamten bei der Be -
. .elluug des Aufgebots , spätestens aber bei der Eheschließung ,
ine vom zuständigen Gesundheitsamt kostenlos auszustellende
Bescheinigung vorzulegen hat , daß dem Gesundheitsamt keine
Tatsachen bekannt sind , die ein Eheverbot nach dem Ehe -

Ein 6ros6ien kommt zum anderen ! %

INlan

Kann selbst beim Zähneputzen sparen , da man
«ine so gute Zahnpasta wie die Nivea für 40 Psg . I \

die große Tube bekommt .
— Schließlich ; ge. && & /

P3n in

gefundheitsgefetz und nach 8 6 der 1. Ausführungsverordnung
zum Blutschutzgesetz begründen würden . Da diese Bescheini-
gung ein halbes Jahr Gültigkeit hat , können die Verlobten
sich entgegen dem bisherigen Verfahren vor unliebsamen
Ueberraschungen sichern , indem sie rechtzeitig beim Gesund -
heitsamt die Ausstellung einer derartigen Bescheinigung be-
antragen .

Die Beibringung dieser Bescheinigung wird künftig von
allen Verlobten verlangt , so daß sich für jeden Volksgenossen
die Notwendigkeit ergibt , sich vor der Eheschließung über
seinen Gesundheitszustand zu vergewissern . Soldaten sind
während des Krieges von der Beibringung der Bescheinigung
befreit . Die Bescheinigung braucht auch nicht beigebracht zu
werden , wenn die Verlobten das amtsärztliche Zeugnis über
die Eignung zur Erlangung eines Ehestandsdarlehens oder
ein Ehetauglichkeitszeugnis vorlegen .

Karlsruher Baranftnltunnen
Badisches Stnatstfitaur . Im Großen Haus gelangt heute um 18 Uhr

alz 4. Vorstellung der Donnerstag -Stamm -Miete (Wahlmietkarten gültig ) die

Operette „ Der B o g e I h ä n d l e r " von Carl Zeller zur Aufführung . Am

Freitag um 18 Uhr findet als 5 . Borstellung der Freitag -Etamm -Miete (Wahl -

mietkarten gültig ) die Erstaufführung des Lustspiels „ Protektion " von

Gustav Davis unter der Spielleitung von Felix Baumbach statt . — Im
Kleinen T h e a t - r ( in der Eintracht ) geht am Samstag um 17.30 Uhr
der musikalische Schwank „ Ein toller Fall " von Toni Impekoven , Karl

Mathern . Musik von P ' ter Jgelhoff in Szene .
Borftellungsieginn im SiaalStheater . Im November beginnt das Badisch «

Staatstheater im allgemeinen um 17.30 Uhr , im Dezember um 17.00 Uhr .
Die Kassenstunden sind ab 1. November an den Werktagen : von 10.30—13 Uhr .
von 15—16.30 Uhr und von 18.1« — 19.30 Uhr . An den Sonn - und Feiertagen
bleiben die Kassenstunden wie bisher von 11—IS Uhr .

Hermann -Löns -Morgenfeier . Das Badische Staatstheater veranstaltet am
Sonntag , 2. November , vorm . 11.15 Uhr , im Foyer eine Hermann -Löns -

Morgenfeier . Zu Gehör kommen Prosa und Gedichte , LönS -Lieder von Paul
Graener und Georg Göhler , Kammermusik von Ludwig van Beethoven und
Carl Maria von Weber . Die Gesamtleitung hat Erich Heger .

Die Deutsche Arbeitsfront
SdF . -Tageswanderung am Sonntag , 2. November : Ettlingen , Ettling ««

Linie , Windwiesen , Fischweier (Rast ) , Barbarakapelle , Saumweg , Reichenbach ,
Busenbach , Vogelsruhweg , Ettlingen . Gehzeit 4—5 Stunden . Abfahrt vom
Albtalbahnhof 8.30 Uhr . Sonntagskarte Ettlingen 00 Pfg . Rucksackverpflegung :
iwch Gelegenheit »um Mittagessen . Führer in Ettlingen -Holzhof .

« port - mt . Dt « Fröhliche Gymnastik für Frauen und Mittel t» Rüppurr
(Turnhalle ) von 20 .30—21.30 Uhr fällt aus .

Amtliche WHW .-Nachrichfen
Ortsgruppe Durlach I , Am Zwinger 5. Am Samstag Wertschetnausgab « an

die Betreuten Buchstaben A—K von 15- 13 Uhr , L- Z von 10- 17 Uhr .
Ortsgruppe Khe . -Aue , Westmarkstraße «g. Ausgabe von Wertscheinen am

Sonntag , 2. Nov ., Gruppen A—D von 9—10 Uhr , Gruppen E—F von 10. 6t8
11 Uhr . Sprechstunden Dienstags und Freitags von IS—21 Uhr .

Im I^ ovembertlekt

- Mona tliche Auslese besten M o d es c h af f e n s -

erfolgt *um erstenmal ein Gegenangriff auf die
politisierende amerikanische Mode in einer Kari¬
katurenfolge von Paul A. Weber auf die „ Vogue" .

Pelz -Modelle - Künstlerische Stoffentwürfe —
Wiener Stridckunst - Modische Handstrickerei

Preis RM 1. 50 * Verlag Otto Beyer Leiplig - Berlin -Wien
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Copyright by Deutsche Verlags -Anstall , Stuttgart

Ingrid , von Kissen gestützt, am Fenster und
gus dem Hof und im Garten Bror Schnee -

mit Kameraden Schneeballschlachten schlug .
Zusehen , als erlebte sie alles mit . Außer -
Fina aus der Küche ein fehl langes Brett

Zwei Menschen zugleich Fleisch hacken konn-
? rid hatte das Brett sich aber in eine Rodel -
die quer über das Bett lief , und auf dem

ipuppen in ebenso kleinen Metallbadewannen
^inunterrodelten . Jök hatte die Puppen mit

ekleidet. und Lis -Iugrid stieß über sie so be -
aus , als wäre alles reine Wirklichkeit , die sie

am Tage in einer großen Kammer über der
wachte in der Nacht neben dem Bett des noch

KindeZ . Alles wollte das brave Mädchen gern
Kranke tnn . Sie las aber , um sich wach zu

esaugbuch und hielt das Buch dicht neben der
r»e . Sie las halblaut , und damit sie besser den

Verse hören sollte, taktierte sie oft die Verse ,
Fuß an das Bein des dünnen , eisernen Bettes

fand das sehr unterhaltend und hörte gern zu.
sie fast das ganze Gesangbuch auswendig . Mor -

^mußte Jök aber der Doktorin berichten , wie Lis -
schlafen habe , und man verstand nicht, warum das
,? r Nacht so lange wach lag .
ließ der Doktor die Nachtlampe spurlos verschwin-

-chickte Jök zu Bett . Jetzt schlief Lis -Iugrid . aber
söks Gesellschaft unterhaltender gefunden .

>1 weigerte sich, in der Stadt Besuche zu machen. Sie
den Blicken jener Frauen erkannt zu haben , wie

Der Doktor lieh sie auch gewähren . Esstand.

war ihm recht so . Dadurch mußte er die wenige Zeit , die ihm
seine Praxis übrigließ , nicht auf Einladungen verbringen .

Sogar jeder Fremde wußte , daß über dem Städtchen
Bergsjö « in Schimmer von Ruhm lag . Weil einige der
Geistesgrößen des Landes einst in ihm gelebt hatten . Wenn
auch jene Männer von ihrer Umgebung nicht immer ver -
standen wurden , so verband man dennoch nach ihrem Tode
ihren Namen enq mit dieser " kleinen , hübschen Stadt zwischen
Wäldern und Seen . Sogar ein Museum und eine große Bib -
liothek besaß sie, und das Gymnasium , das wie « ine Burg
allein auf einem Hügel mit dem Ausblick über den See lag ,
war eins der größten des Landes .

Viele pensionierte adlige Offiziere hatten sich in Bergsjö
niedergelassen . Zwei von ihnen wanderten Tag für Tag die
Linn6straße hinaus und hinunter . Der alte General ging
langsam auf einen Stock gestützt. Der Oberst kam sehr auf -
recht, mit raschen Schritten daher . Dabei schwenkte er einen
dünnen Spazierstock durch die Lust . Beide beobachteten das
Leben um sich herum mit prüfenden Blicken . Wenn jemand
grüßte , lüfteten sie mit weit ausholender Armbewegung den
Hut .

Aber auch einige jüngere Offiziere wohnten in der Stadt ,
in deren Nähe sich ein großer Truppenübungsplatz befand .
Sir ritten oft mit ihren Frauen die lange Linnsstraße hin -
unter , was dem Städtchen noch etwas mehr Vornehmheit ver -
lieh . Manchmal grüßten sie zu den Fenstern hinauf . Einige
Gutsbesitzer hatten sich dort Häuser gevaut , damit ihre Kinder
im Winter die Schulen besuchen konnten .

Während der Doktor sich abends und in den Nächten Aeit
nahm , um sich in Werke der Bibliothek zu vertiefen , fand
Bengta am Tage die Möglichkeit , das Haus und alles , was
ihnen gehörte , so instand zu setzen , wie es ihrem Wunsch ent -
sprach. In Brors Zimmer hatte sie «inen Webstuhl aufgestellt .
Wollene Fußbodeuläufer in tiefen , warmen Farben sollten
als erstes entstehen .

Bror war immer in ber Schule sehr sorgfältig und gut
gekleidet , obwohl ihm öies wenig zufagte .

Für den Doktor wurde auf Bengtas Wunsch ein neuer
Pelzmantel gearbeitet . Und als der Frühling kam . stand
schon in der großeu alten Wagenremise eine neue Droschke.
Niklas erhielt eine schöne schwarze Uniform mit Silber -
knöpfen , die Pferde silberne Beschläge am Zaumzeug . Nie¬

mand in der Stadt durste mit gepflegteren Pferden durch di«
Straßen fahren .

Das Haus , das der Doktor erst von innen hatte erneuern
lassen, ließ seine Frau nun auch von außen hetrichten . Die
Säulen wurden geweißt , so daß alles hell und freundlich aus -
sah . Im Garten schnitt Niklas die Buchsbaumhecken gerade
und legte Beete mit vielen Blumen an . In die Springen -
laube neben den Ahornbäumen stellt« Bengta eine grüne
Bank und einen Tisch .

Erst im Frühling könnt« Jök mit Lis -Jngrid an der Hand
auf der Sonnenseite der LinnSstraße ein wenig hin und her
gehen . Der alte General blieb manchmal stehen und schob
dem Kinde « in rot -weiß gestreist« s , beinahe einen halben
Finger langes Polkaschweinchen aus Zucker und Pfefferminz
in die Hand . Lis -Jngrid knickste und lächelte . Auch der
Oberst , der ihnen täglich aufrechten Ganges entgegenkam ,
wollte ihr sichtbar wohl und nickte dem frohen kleinen Mädchen
zu . als hätten sie ein heimliches Bündnis .

Eines Tages stießen sich auf der Straße drei Frauen an :
„Ist das die Sterbende ? " fragte die eine . Sie betrachteten
prüfend das Kind in dem dunkelblauen Samtmantel , auf dem
die hellen Haare sich ringelten . Ein Scheusal , wie sie gemeiut
hatten , war es nicht.

„Ist dies das Kind , das ^ nicht groß werden kann ?" fragte
die eine von ihnen Jök .

Jök knickste tief und bestätigte mit einem Seufzer , daß Lis -
Ingrid sehr krank gewesen sei . Dann nickten die Frauen ,
und sie dursten weitergehen .

Lis -Jngrid hatte nur halb zugehört . Sie betrachtete mit
großer Spannuug alles , was in ihre Blickweite geriet . Ein
gewaltiges Wunder war die Welt . Und herrlich fand sie es ,
neben Jök durch die Stadt zu wandern , ganz besonders an
Markttagen , wenn man Kälber blöken und Ferkel grunzen
hörte . Lis - Jngrid glaubte zuerst immer , sie zu kennen , und
meinte , sie seien vom Doktorhof .

Nicht selten begegnete ihnen eine hübsche Kutsch« , und
Niklas grüßte vom Bock herab . Aus dem Innern des Wagens
nickte der Doktor ihnen zu , wenn er nicht in Gedanken ver -
sunken dasaß und jeden Begegnenden übersah .

Fortsetzung folgt .

KartoffeUdiSlen « nd Oema «e »Siibeni .

Nach dem Schutip " » ®" ' Kohl . ». « * . " .
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ffiadische
Gin LvKröorf auf öer Paar

Zu einem Lehrdorf der Baar entwickelt sich die Gemeinde
Döggingen durch vorbildliche und fortschrittliche land -
wirtschaftliche Einrichtungen . Diesen Sommer wurde ein
Dreschschuppen erstellt und ein . bedeutender Maschinenpark be -
schafft. Bor einigen Tagen fand ein aus nah und fern von
nahezu IM Personen besuchter Schlepperlehrgang mit an -
schließender Maschinenschau statt . Dieser Lehrgang kam vor
allem den Landwirtssraueu und erwachsenen Jungen zugute ,
deren Gatten und Väter im Felde stehen . Weiterhin wurde
eine örtliche Tierschau abgehalten , bei der von maßgebender
Seite die Kübe und Kalbinnen der Gemeinde hinsichtlich ihrer
züchterischen Vorzüge und Nachteile beurteilt wurden . Weiter -
hin plant die Gemeinde die Erstellung eines Schlachthofes ,
einer stationären Waschanlage , einer Vabeanlage und einer
Dorffungviehweiöe , so daß sie dank der Zusammenarbeit
von Bürgermeister , Ortsbauernführer und der gesamten
Einwohnerschaft als vorbildlich modernes Dorf bezeichnet
werden darf . *

Laub « : In einer Fischreuse der Tauber unterhalb der
Eisenbahnbrücke konnte der städtische Angestellte Karl Speier
eine ausgewachsene Bisamratte erlegen . Seit Jahren

'
ist

dies das erste dieser Tiere , das wieder gefangen wurde , (fr .)
Otteuhöfe « i . Schw . : Alljährlich am Allerfeelentaa (2 . No¬

vember ! findet hier in Ottenhöfen der Jahrmarkt lso -
genannter Krautmarkts statt . Mit Rücksicht darauf , daß in
diesem Jahre der 2 . November aus einen Sonntag fällt , sin -
det der diesjährig « Markt erst am kommenden Montag . den
8. November , in üblicher Weis « statt . ( Ii )

Bad Rippoldsau : Die Lehrerbildungsanstalt im
ehemaligen Bad Rippoldsau eröffnete dieser Tage den Un -
terricht . Bor allem sind es junge Elsässerinnen , die in Rip -
poldsau ihre Ausbildung zur Lehrerin erhalten . sr .)

Kehl : Im „Grünen Wald" in Sundheim fand ein gutbe»
suchter Heimabend der Jugendgruppe statt , der durch Orts -
frauenschaftsleiterin Frau Meuser eröffnet wurde . In feier -
licher Weise wurden die BDM . - Mädel zur Jugendgruppe
überführt . — Wie schon oftmals im vergangenen Winter
fand am Mittwochnachmittag im Uniontheater eine fröhlich «
Filmstunde für die WHW . - Betreuten statt . — Die Straßbur -
ger Volksbühne brachte am Donnerstagabend das Lustspiel
„Licht in Dunkelbach " zur Ausführung . — Am Sonntaq sin -
det in Goldscheuer d« r Ausbildungsdienst für die
PL . , di « Walter und Warte der DAF . und NSV . statt für
die Ortsgruppen Altenheim . Eckartsweier . Goldscheuer . Sek -
selhurst und Hohnhurst . Antreten SM Uhr vor dem Rathens
in Goldschvuer . Teilnahme für Uniformierte und Nicht -
uniformiert « ist Pflicht .

Offenburg : Aus dem Aukleideraum der Ttädt . Turnhall «
an der Turnhalle -Straße sind verschiedene Kleidnngt >stücke,
wie Mäntel , Anzüge , Pullover , Schuhe ulw . von unbekannten
Tätern entwendet worden . Sachdienliche Mitteilungen an die
Kriminalpolizei Offenburg , Okenstratze 21, erbeten .

St . George « : In der letzten RatSherrensitzung konnte
Bürgermeister Ettwein den Beigeordneten und RatZherren
bekanntgeben , daß Fräulein H ä u s e r - St . Georgen anläßlich
ihres Ablebens der Stadtverwaltung einen Betrag von
12 0M Mark für den neuen Krankenhansbau in hochherziger
Weise gestiftet hat .

Freiburg : Die „Freiburger Kulturvorträge " die sich nun
schon seit langer Zeit großer Beliebtheit erfreuen , werden im
kommenden Monat wieder aufgenommen . Am 6. November
liest als erster im Rahmen dieser Veranstaltungen der Dichter
Hans C a r o s s a.

Leiselheim tKaiserstuhl ) : Der Pächter des hiesigen Gast -

Hauses zur „Stube "
. Adolf Braun , stürzt « am letzten Sams -

tag zwischen Endingen und Königschafshausen beim Versuch ,
in raschem Tempo ein Pferdefuhrwerk zu überholen , mit
dem Motorrad . An den dabei erlittenen schweren Verletzun -

gen ist der 33 Jahre alte Mann in « iner Freiburger Klinik
g e st o r b « n.

Waldshut : Bürgermeister Vogelbacher in Buch konnte
sein Mjähriges Dienstjubiläum als Ortsvorstand begehen .
Namens des Landrats beglückwünschte Regierungsasseflor
Dr . Bönisch den Jubilar . lr .)

Binningen ( Landkreis Konstanz ) : Der bei öer Reichspost
beschäftigte 38jährige Eugen Villringer war zum Dre -

schen beurlaubt worden . Bei dieser Arbeit zog er sich eine
kleine Verletzung an der Hand zu . die zu einer Blutver -

qiftung führte . Trotzdem der Arm abgenommen wurde ,
konnte das Leben des ManneS nicht mehr gerettet werden .

Schwarzwalö ate ! Heimkehr nach Bochum
520 Westfalen -Zungen kehren aus dem Lager in die Setmat zurück

Im Kurhaus Bad Peterstal ist Hochbetrieb ! wäh -
rend wir durch die Räume gehen , schallt von unten die
die Stimme des LagermanM

'chaftsführerS herauf : .Zug einS .
zwei , drei und vier antreten !" Das sind also die Westfalen -
jungen , die heute nach Bochum heimfahren , während die Züge
fünf und sechs bis November noch im Lager bleiben . Tadel¬
los ausgerichtet stehen die Juug «u vor dem K . - Gebietssüh -
rer Baur , der sich noch einmal an di« schönen Lagertagr
erinnert und sie mit guten Wünschen sür die Heimkehr
« ntläßt .

Bevor wir über den Kniebis nach Bad Rippoldsau kom -
men . halten wir noch kurz vor dem Lager in Bad Gries -
dach : auch für diese Jungen ist heute öer letzte Tag . „Ich
hatte zuerst Angst vor ö« m vielen Lärm " , sagt die Frau deS
Kurdirektors , „und jetzt ist eS mir so leib , Satz die Jungen
wieder fortkommen . Sie haben sich in den neuen Monaten
unsere Herzen erobert !" In Wolsach kommen die Jungen
mit Omnibussen aus Bad RwvoldSau zusammen .

SIfcZe nach Osten :

In Appenweier sind dann alle 520 Jungen ai
verschiedenen Lagern im Sonderzua beisammen . Ai
Die Mädel sind beim Abendesien . .LLenn die Jung ^
schlafen , gibt es Ruhe "

, meinen sie . Aber die Juugev
sen nicht . Alle Bahnhöfe , Mannheim . Mainz , Nie *
stein . Köln -Mülheim Düsseldorf . Duisburg , werden
tem Hallo begrüßt .

Als wir dann am Morgen in die engere Heimat d
gen kommen , sind die Fenster dicht belagert . Dem -
ist Ruß in die Augen geflogen : .LBir sind also wirk ,
unserem Kohlenpott !" sagen die Kameraden . Die ?
sind schon ganz „zu Hause " . Nun ist kein
Fertig gerüstet stehen die Jungen vor den Fenst "
einziger Schrei ' aus 520 Jungenkehlen braust l
Hof Bochum entgegen . Auf dem Bahnstei
Mütter und Väter , sie haben sich sür diesen «
ihren Alltagspflichten freigemacht , um ihre Kinder .
Monaten fröhlicher Lagerzeit selbst abzuholen .

Mannheim, Karlsruhe. Rastatt - ln der Akraip
Aus PK .-Berichten und Feldpostbriefen wissen wir . daß

oberrheinische Soldaten bei der Eroberung der Ukraine
itzlich ihren Heimatorten gegenübersahen und in ihrer

Muttersprache angeredet wurden . Sie waren in die sog.
„Ukrainische Pfalz " gekommen . Es handelt sich um deutsche
Ansiedlungen im Gouvernement Od essa , ungefähr 80 Kilo -
meter östlich von dieser Stadt . Dort mündet das Beresaner
Tal von Norden her in einen kleinen Meerbusen des
Schwarzen Meeres bei der Stadt Otschakofs . Das Tal ist
gegen 60 Kilometer lang und auf beiden Seiten mit Pfälzer »
und Badenern besiedelt . Man findet Städtenamen wie Landau ,
Speyer . Karlsruhe , Selz . Katherinenthal und noch
ungefähr 80 Kilometer weiter liegen R a st a t t und München .
Etwa 40 Kilometer nordöstlich sind die Tpchterkolonien
Schönfeld , Halbstadt , Felsenburg und Steinberg entstanden .
Westlich von Odessa gibt es noch die Dörfer Baden , Kandel ,
Mannheim , Franzfeld und Kleinlichtenthal . Die Be -
wohner haben sich Sprache und Sitten der Heimat fast un -
verfälscht bewahrt . Untereinander russisch zu sprechen war
streng verpönt . Frauen und Kinder konnten zu 80 Prozent
überhaupt nicht russisch . Von den Männern sprachen W Prozent
gut , öv Prozent schlecht und der Rest gar nicht russisch. Der
Zuzug von Russen war durch Bezirksbeschluß unmöglich ge-
macht . An Fremdstämmige wie Russen und Juden durften
keine Liegenschaften und Häuser verkauft werden . Auch waren
Ehen zwischen Deutschen und Einheimischen äußerst selten .
Unter öer Zarenregierung wurden die deutschen Kolonisten
offiziell nicht als Einheimische , sondern als Ansiedler bezeichnet .
In den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts wurden die
deutschen Siedler militärpflichtig . Sie erfreuten sich besonderer
Wertschätzung . Im Weltkrieg wurde den Deutschen der Um -

gang in der Muttersprache verboten . Allein man kümmerte
sich nicht darum . Um nicht gegen Deutsche kämpfen zu müssen ,
wurden die Kolonisten an die kaukasische Front geschickt.

Die Anlage der Dörfer , die Gastfreundschaft ,
lieb — alles erinnerte an die Heimat am Rhein

"

Küchenzettel standen wie daheim .Lraut un Kru ?«
Fläsch , Lewerknöpp , Brotwerscht und Dampsnuöle '

die meisten Kolonisten waren Landwirte in '

durch Fleiß und Geschicklichkeit einen ansehnliche
erarbeitet . Der Boden ist sehr fruchtbar , Dünger
keinen . Angebaut wird in der Hauptsache Weiz «. ^
Die Gegend ist sehr wasserarm . Das Trinkw ?
Brunnen geschöpft . Für das Vieh hat man du
der Täler Tränken geschaffen , die sich bei Ri
Schnee füllen . In den meisten Häusern ;
Sommer Wasserreservoire , die in die Erde g "
zementiert sind . In jedem Dorf gab es ei! f
Volksschulen . Karlsruhe hatte ein
Landau eine Töchterschule und eine Zentral ^
waren deutsche Lehrer aus der Mitte der Kok .
dem Mutterlande tätig . Deutsch war das Ha . »
Dorfschulen waren auch russische Lehrer tätig u >. -

Mittelschulen mußte auf Anordnung der 9U
russische Sprache gelehrt werden .

Der Bolschewismus hat das Bild wesentiM j
ändert . Die Kolonisten verloren ihr Eigentum , das st
Familien im Laufe eines Jahrhunderts in zäher Arbeft
worben hatten . Dem Fremdstämmigen wurde Tür und 'W
geöffnet . Die meisten Jugenderzieher wurden verbannt ^ m
vertrieben , viele kamen ums Leben . Die meisten Kim
wurden , wie ein ukrainischer Pfälzer auf einer Deutschla
fahrt 1982 berichtete , geschlossen . Wohlstand und Kultur eir
fleißigen Völkchens fielen dem Terror und der Bernichtur
durch die Sowjets anheim . Die Geschichte aber läßt nichts
Unrechtes unbestraft . Die Stunde der Erlösung , ist auch sü »
die Badener und Pfälzer in der Ukraine gekommen . — tm . —

Die beiden Mannschaften für Karlsruhe stehen
Das Reichsbundpokalspiel Baden gegen Niedenrhein am 9. November

Am Sonntag in acht Tage » steigt , wie schon belannt , in Karlsruhe da?

qroste Fnßballtresfen zwischen den Bereichsmannschaften von Baden nnd
Niederrhein in der zweiten Runde um den Reichsbundpokal . Baden
will die gleiche Elf aufbieten , die in der ersten Runde das kpiel in Koblenz
gegen Moselland mit 6 :2 gewann , also : Fischer «Waldhos ) ; Konrad «VfR .
Mannheim ) , Siegt «Waldhos »: Miiller «Sandhofen », Feth IBsR . Mannheim »,
Ramge «Waldhos >; Lautenbach «Waldhof », Danner «VfR . Mannheim » , kkrd
«Waldhos », Vreschle «Neckarau » und Giinderroth «Waldhof ». Sämtliche Spieler
wurden wieder aufgefordert , für den Karlsruher Kampf ihre Zusage zn
geben . Falls einer von ihnen perhindert ist , werden Karlsruher
K r ii s t t herangezogen . Nach Lage der Dinge wird stch allerdings an der

obigen Aufstellung wenig »erändern . Karlsrnhe bedauert das , denn man
hatte hier ganz gern ein paar einheimische Spieler im Kampf gesehen . An »

dererseits hat man natürlich auch Verständnis dafür , wen » der Bereichsfach »
wart die Homogenität der Mannheimer Elf wahren will nnd jenen Kräften
den Vorzug gibt , die sich auch schon in der Borrunde bewährt haben .

Der Niederrheln hat bereits seine Vertretung benannt . Im Tor
steht Kurella pon Schwarz -Weift Barmen , Verteidiger sind die beiden Ham >
borner Dnch nnd Rodzinsti . Die Läuferreihe wnrde komplett von Fortuna
Dllsfeldors übernommen ; es stehen Zwolanowski , Bayerer nnd Ezaika . Bei
Baverer handelt es stch um den bekanntcn MÜnchener , der auch schon beim
I . FC . Nürnberg Gastspieler war . Rechtsauften stürmt In alter Frische der

Nati »n »ls »teler Albrecht von Fortuna , halbrechts Ist Hinsch pon Wo -

Mittelstürmer Gottschalk von Rot »Weiß Essen , und der linke Flügel
Rosenbaner und Günther , beide von Duisburg 48/99 , gebildet .

Sport der Jugend
In Heidelberg kommt es am Sonntag zu einem Box -Vergleichska

schen den HJ .-Geöieten Baden und Hessen -Nassau , der insgesamt
gegnungen vorsieht . Folgende Kämpfer werden sich gegenliberstes
zuerst genannt »: Fliegen : Uhlmann — Neumann I : Schmidt -r
Bantam : Weise — Heß ; Feder : Stein — Knietzi Burlhardt - vw *

Leicht : Rupp — Herbert : Welter : Schweizer — Krischkov ,
Rehr , — Krämer : Mittel B : Lorch — BIttendorf ! Halbschw
Geitzer : Halbschwer B : Frehtag — .Befeiet ; Schwer : Kö - ill

Sport in Kürze
Ein Prüsungskainps Im Federgewicht wurde im Anfr ^ O '

italienische Boxtresfen in Stuttgart durchgeführt . Der
siegte über Ackerle (Stuttgart ) nach Punkten .

Mannheimer Ringer find am Sonntag in Frankfv
Ellenheim und DfK . 8« Mannheim bestreiten einen Ma
wird es zu einem Tresfen zwischen Leichter und Littel ? 1 /

Bank der Deutschen Arbeits:

Niederlassung Karlsruhe
KAISERSTRASSE 185 , FERNRUF 5330/31

«»(Am Brennessel, Möhre u.
Spinat bessernd . Geben Sie
Ihrem Kinde die naturreinen

Moenmbemers

PfUmienfäft *
REFORMHAUS ALPINA

Inh . Geschwister Krey
Karlsruhe/ Kaltartfr. 68 , T«l. 876

am Adolf -Hitler -Platz .

Schutz
durch Lebensversicherur

Die Karlsruher Lebensversicherung A.- G .
auf Ende Oktober 1941 aus :

Versieherungsbestand von mehr als 1150 Millione

Leistungen an Versicherte seit Bestehen über 700 Millionen

t

Ein Film rollt ab.
Unschlüssig betrachtete Frau Hanna die Einladung zu
einer Filmvorführung , die ihr soeben der Briefträger

hatte . Sollte sie hingehen oder nicht? Der
Litel reizte : Wir meistern das Leben ! Gut , wer das

versteht. Oder waren es
doch verlorene Stunden ,
Stunden , die sich besser im
Haushalt und bei ihrer
kleinen Gisela ausnutzen
ließen ? Aber — der fes¬
selnde Titel !
So kam es , daß am nach -
ften Sonntag Frau Hanna
doch in dem festlich ge-
schmückten Kino faß und
gespannt auf das Korn-

m»nde wartete . — Ah , zunächst Vorführungen einer
Tanzgruppe . Es war doch gut, daß sie gegangen war .

Die frische , lebendig« Musik , die vollendeten weichen
und dabei exakten Bewegungen der Tänzerinnen nah-
men sie gefangen . Und nun rollte der Film ab. Das
soll ein Versicherungssilm sein? Junge , lebensstarke

. Menschen erschienen aus
/ der Leinwand . Sie sangen,

tanzten und spielten. Und
die Berufe , in denen sie
standen , waren so ver-
traut . Die gewissenhafte

* Laborantin , das tatkräftige
Q Gutsmädel , die strebsame
^ Tänzerin , das vorsorgliche

„Hausmütterchen " — es
waren ja alles Menschen
von Fleisch und Blut , wie

Frau Hanna sie kannte , es konnte ebensogut ihr Schick -
sal sein, das sich da auf der Leinwand abspielte!
Nur — diese Menschen da sind lebensklüger , vorsorg¬
licher und auf die Zukunft bedacht. Sie wissen, daß ei»
Versicherungsabschluß bei der Volksfürsorge , der gro - 1

ßen Gemeinschaft aller Schaffenden , festen Rückhalt
gibt. Dem Kind in der Wiege später einmal die gute ,
gründliche Berufsausbildung , die ersehnte Aussteuer
— hier mußte Frau Hanna an ihre kleine Gisela
denken —, der Frau , dem Mann die

'
Erfüllung ge -

heimer Herzenswünsche, an die man sonst nie denken
durfte , eine Reise , ein Stück
Gartenland , ein eigenes
Häuschen , und im ruhe¬
bedürftigen Alter die un -
schätzbare Unabhängigkeit ,
den sorgenlosen Feierabend .
Zehr , sehr nachdenklich stand
Frau Hanna nach beendet ? »'

Borführung vor der Schritt -
macherfigur , dem Wahrzei -
chen der Volksfürsorge .

Wir meistern das Leben ! — Nicht nur mit unseret
Arbeit , mit unserem Frohsinn , mit unserem Selbst -
vertrauen , nein, es gehört noch etwa ? hinzu : Die
weitblickende , richtige Vorsorge für die Zukunft feiner

selbst uk
einem
Auch Sie >
Film in nach
sehen und
Lersäumen S ' *
Er gibt 3t
und Anregt
stark werde,
kennen : Wh
das Leben! 1

Die Erstaufführung des Großtonfilms >
meistern das Leben" findet am 2. Noven -
/941 , in den Capitci - Lichtspielen , vormit
tt Uhr, statt . Karten zum freien Eir
können bei der Geschäftsstelle der Volk«

i sorge , Lebensversicherungs - A ktiennesellsi
der Deutschen Arbei's/iont , Karlsruhe ,
linqerstraße 5a , Tel. 4529 , angefordert u

Volkifürsorge -Verjidierungen Hamburg , An dar Ai ~
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Slma In dem Kriminalfilm

ine Tür geblaut
Die Deutsche Wochenschau

5.30, 7.30 GLORIA n .Ä
'
it ,
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e Donnerstag
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esters , Dora Komar , Fita Benkhoff , P. Kemp
in der reizenden Film -Operette

« mer nur . . 9ii ?
nsdiau nach Uli

AHauptfilm KALI
■ •Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen .

Beginn » 4.00
letzte Vorstell . t 7.30

Heute letztmals I
Kameraden
/ « ly Birgel , Karin

^ « licklisch , Ru

RESI7 . 30

Hardt , Martin Urtel , Maria
Rudolf Fernau u.a .m.

Jugendliche
zugelassen I»

Deutsches uoiKsbiidungswerK
Dichterlesung

zur Kriegsbuchwoche
ag , 1 . November , 1 8 Uhr pünktlich

pstsaal der Hochschule für Musik
Kriegsstraße 166/168Rothmund
aus ihren Werken .

} auf Hörerkarte RM. 1. — sonst RM. 1.50
RM. 1.50 RM. 2 .-

inldaten und Studenten RM. 0 .50
».Kraft durrh Fr**nHA" WnlHttmA « ADn

vwm

wird noch größer mit : j

m iutta
. uFerragend - Wahre Beifallsstürme ^

,ieue „ Paul - Llnke " - Film - Operette
Beginn - 3.00, 5.15, 7 .45 Uhr. - So. 2.00 Uhr.

M Jpamfulft
DEN SIEG UND DIE ZUKUNFT

SICHERN !

\JRUM SPARE AUCH DU AN
' EN SPARTAG 30.OKTOBER

BEI DEINER

\

-

Besichtigen Sie ouefi
untere Schaufenster

«
'di such morah#geändert,9«WJndrff"

bei um winJ rnh alten (>rundsektnqebsiHldtl

Die KleidungswCnsche unserer Kun¬

den sind die wichtigste Aufgabe , die

wir zu erfüllen haben . Wir geben

vns Muhe, pflegen weiter die mor

dfsehe Linieaden guten Ge sehm adB

rj»
GESCHWISTl *

Vetren
.

Karlsruhe a. Rh. • Kaiserstr. 141

Ein Lustspiel nach dem Roman
„ Der Kraftmayr ". / Ab morgen im

<H > CAPITOL

VON HEUTE !
£in Senk <ter Freude

und des Xacftenx .'

Adelheid Seeck
Elkoff, Kusserow , Weiser

Spielleitung - A. M. Rabenalt
und die Musik von W. Kollo
nach „ Viva la Musica "

Heute 3 .15 / 5 .00 , 7 .30
Jugendliche nicht zugelassen !

und Capital
Miibl . u. l. Zimm .
In all . Stadtteil , zu
verm . u . zu mieten
gesucht. Karlstr . 13.
Büro Diefz

Nachweis für Mte
ter kostenlos.

Möbel . Bettenu. Gardinen . Bettenu. Gardinen . Betten
Karlsruhe

Wilhelmstr . 57
Karlsruhe

n Werderplatz
Heidelberg

Hauptstraße 80
Karlsruhe
Kaiserstr. 86

91 S t dt e n
'reunil ., zuverläss .,' link, für Kanttnen
»«trieb gef. Eintr .

. Nov . Borzustell .
Telegrafen -Kantine ,
Hauptpost , 3. Stock ,
Zimmer 241 , vorm .

Putzfrau o. Mädchen
für Freitag oder
Samstag vormitt .

e f u ch t . Hiibsch -
strafte 29, l . Stock.

Mädchen mit Koch -
kenntniss. sofort od.

Novbr . gesucht.
Angeb . erbeten an
General Alefeld , B . -
Bade » , Bismarck -
straße 7 .

Kleicler
Hüte

Mäntel
Schmuck

Handschuhe

aH die anderen modischen Dinge ,
e eine Frau nun einmal braucht :

veiße Kragen , Ansteckblumen . Hand -

Kptaschen — auch hübsche Kleinigkeiten ,
zum Verschenken geeignet — gibt es
stets In geschmackvoller Auswahl bei

Umwälzd . Neuheit

Garten heldelbeert
Patentamt!, gesch. in jed.
Hausgart, iahuehntelg.
süßeTrauben.(w.Abbild.)
Himbeeren . Brom¬
beeren , Stachel - und

Johannisbeeren .
Obstblums , Verlangen
Sie kostenlosesAngebot

Mein lieber Leser merke Dir,
Schon ein Jahrhundert ist bekannt,
für Schreibgerät und Schreibpapier
Ist Ludwig Erhardt Lieferant.

Ludwig Srhardt
Papier - und Schreibwaren , Äürobcdarf

Karlsruhe
Srbprinzenstraße 27, Ruf 897 und 898

Ämtliche Anzeigen
Albtalbahn

Ab 1. November 1941 fallen die Sonn -
tagszüge nach Herrenalb ab Karlsruhe
Albtalb . 9 .00, 14.00 u . 19.00 Uhr sowie
die Züge von Herrenalb ab 17.45 und
19.45 aus . Auch die Züge ab Ittersbach
18.03 und nach Ittersbach ab Ettlingen
Stadt IS .54 verkehren Sonntags nicht
mehr .
Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Gesellschast

Betriebsabteilung Karlsruhe .

Versteigerungen
Versteigerung

Freitag , de» 81. Okt . 1941 , v»rm . ab
>/>1v Uhr und nachm. ab 2 Uhr , werde
ich im Saal der Gaststätte „Zum gold .
Kopf" in Karlsruhe , Markgrafenstr . 49,
gegen bare Zahlung und 10»/, Aufgeld
im Auftrag öffentlich versteigern :

2 Betten (nutzb.1, 1 Metallbett (weiß) ,
Flurgarderobe , Waschtische , Nachttische ,
Rohrstühle , Polsterstühle . Sofa , Chaise -
longue , Spiegel , Wäschepuff, Schränke ,
Krankenbett -Tisch , Standuhr , Büfett ,
Bücherschrank, großer AuSzugtisch mit
Einlegeplatten , Schreibtisch, Vertiko , alte

Nähmaschine , verschiedene giertische,
Teewagen , Nähtischchen, Rohr -Liegesessel ,
Leiter , Fenstertritt , Küchenschrank, Eck-
schrank, Gasherd , Ziervasen , Kristall «
gläser und -Flaschen, einiges Eb - und
Küchengeschirr und sonstiger kleinerer
Hausrat .

Ferner : « m Samstag , den I . Nov.
1941, vorm . 19 Uhr , im Pfandlokal ,
hier , Herrenftr . 45a, gegen bare Zah¬
lung und 10»/, Aufgeld noch :

Vertiko , Gasheizofen , Nachttisch ,
Schaft , Spiegel , Schrank , Tische , Wasch -
kommode und eine Buchpresse.

Sämtliche Sachen stnd gebraucht .
Wiederverkäufe ! stnd nicht zugelassen.
Karlsruhe , den 29 . Oktober 1941 .

Koppe, Gerichtsvollzieher .

Zu verkaufen
1 Mantel , wenig getragen , für Jungen

von 12—14 Jahren , 1 Waschkommode,
1 Bettstatt und Stühle , 1 Tisch zu
verkaufen . Leopoldstr . 17, 2. Stock.

Braunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859
3 . Novbr . beg . Anfängerkurs
Anmeldung und Einzel -Unterricht jederzeit .

Tätowierungen
entfernt 29 jährige Praxis . Für Selbstbe¬
handlung Auskunft kostenlos . Cussler ,
Berlin S .O. 1 6 , Köpenickerstraße 121 a

Bli». e>al»Slhe « ltt
Großes Haus

Donnerst ., 30 .0kt ., 18.00-20 .45 Uhr
4. Donnerstag -Miete

Der Vogelhändler °p!r
eTer

Freitag , 31 . Okt ., 18.00-20 .30 Uhr
5 . Freitag -Miete
Erstaufführung

Protektion tÄ
Kleines Theater

Samstag , l . Nov ., 17.30-20 .00 Uhr
EintollerFall ^ f ^ p

"
Mathern und Igelhoff

Landesbank
für Haus- und Grundbesitz

e. G. m . b. H.
Kredit-undSparbank

Hauptsitz in Karlsruhe :

Kaiserstraße 176
Fernsprecher 4213 und 4214

Zweigstellen in :
Freiburg i. Br., Kartoffelmarkt Nr . 2,Fernspr . 3629

Mannheim , L 2, 2, Fernsprecher 22151
Pf orz heim , Dillsteinerstr . 3, Fernspr . 7878

Sparen hilft den Sieg und die Zukunft
sichern . Darum spare auch Du am
Deutschen Spartag , 30. Oktober.

kaufgesuche
Elektrischer EiSschrank zu kaufen ge-

sucht . Angebote unter Rr . 8057 an
die Badische Presse .

Sparen hilft den Krieg gewinnen !

Bmmsbank Karlsruhe
e . G . m . b . H. — Karl - Friedrichstraße 1
beim Adolf - Hitler - Platz . Tel . 6227/29 j

Kredit- und Sparbank seit 1858
Reichsbank -Girokonto 53 61 . Postscheckk Karlsruhe 393

Jeder Deutsche tut seine Pflicht. Den höchsten Ein¬
satz für das Vaterland bringt der Soldat. Die Zuhause¬
gebliebenen versuchen ihm nachzueifern durch pflicht¬
treue Arbeit und Sparsamkeit. Für Letztere bietet der !H

Weltwrtm
eine besondere Gelegenheit. Unsere

Volksbanken
Vereinsbanken . Geweibebanken

Vorschußbanken . Vorschuß - u . Rreditvereim

nehmen Jederzeit Einlagen in beliebiger Höhe von
jedermann entgegen.

Badil»er Se«Mn |chaMi»rband
(Schulze- Delitzsch e. V.) Karlsruhe (Baden)UNION
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